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Leserin Judith Freudenberg ließ uns diesen wunderschönen Schnappschuß zukommen. 
Ihr Opa hat als junger Mann neben der Radeburger Kirche gewohnt. Ob der Opa ihr hier einen Gruß sendet?
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Was ursprünglich als eher spon-
tane und fast schon naive Anfra-
ge begann – ob man im Rahmen 
der Wanderung einmal einen Blick 
hinter den Bauzaun werfen dürfe 
– entwickelte sich zu einem einma-
ligen Erlebnis für alle Beteiligten. 
Schließlich begleitet die Baustelle 
den Alltag der Volkersdorfer seit 
geraumer Zeit: Man fährt täglich 
daran vorbei, nimmt Einschrän-
kungen in Kauf und verfolgt den 
Baufortschritt mit großem Inter-
esse.

Frühjahrswanderung des Heimatvereins 
wird zum außergewöhnlichen Erlebnis

„Wanderung auf der Straße - hier wäre ein Fußweg nicht schlecht.

Kurz nach 10 Uhr setzte sich die 
große Wandergruppe in Bewe-
gung. Schon die kurze Überque-
rung der Staatsstraße stellte ange-
sichts der großen Menschenmenge 
eine Herausforderung dar. 

Auf dem Gelände angekommen, 
wurden die Besucher vom ESMC 
Geschäftsführer Dr. Christian Ko-
itzsch gemeinsam mit der Vereins-
vorsitzenden des Mein VOLKERS-
DORF e.V. Bianka Wolf herzlich 
begrüßt. 

Insgesamt acht Guides standen be-
reit, um die Teilnehmer in kleine-
ren Gruppen durch verschiedene 
Stationen des Rohbaus des zukünf-
tigen Verwaltungsgebäudes zu füh-
ren. Dabei erhielten die Besucher 
spannende Einblicke, zahlreiche 
interessante Informationen und 
Antworten auf ihre Fragen. Be-
sonders beeindruckend war wohl 
für viele, wie bei dem Projekt un-
terschiedliche Anforderungen und 
Arbeitsweisen – insbesondere aus 
Taiwan und Deutschland – mitein-
ander vereint werden. 

Nach der informativen Besichti-
gung wartete ein kulinarischer 
Ausklang auf die Wandergruppe: 
Ein Foodtruck bot sowohl taiwane-
sische Spezialitäten als auch klas-
sische deutsche Bratwurst an und 
sorgte damit für eine gelungene 
Verbindung beider Kulturen. Im 
Anschluss wurde noch ein gemein-
sames Gruppenfoto aufgenommen.
So endete eine Frühjahrswande-
rung, die den Volkersdorfern noch 
lange in Erinnerung bleiben dürfte. 
Mit vielen neuen Eindrücken und 
dem Bewusstsein, Teil eines ein-
maligen Ereignisses gewesen zu 
sein, verabschiedeten sich die Teil-
nehmer von ihrem großen Nach-
barn – der nun ein Stück näher 
gerückt ist.                  

Bianka Wolf

Kräne, die zum Wahrzeichen in der Region wurden. 
Fotos: „Mein Volkersdorf“ e.V.

Christina Koch, Leiterin der AG 
Stadtgeschichte beim Kultur- und 
Heimatverein, bedankte sich zu-
nächst in ihrer Eröffnungsrede 
bei den sieben Schülern, die trotz 
Ferien bereit waren, die Eröffnung 
mit einem kulturellen Beitrag zu 
umrahmen. Das taten sie mit Aus-
zügen aus dem Stück „Aladin“, 
dass sie in der Projektwoche ein-
studiert hatten. Dafür schleppten 
die Schüler und ihre Lehrerin Frau 
Heidrik die selbst hergestellten 
Kulissen und Teile der Technik aus 
der Schule zum Ratssaal, probten 
kurz und „lieferten ab“ – wie man 
neudeutsch für einen gelungenen 
Beitrag sagt. 
Danach lud Christina Koch zu ei-
ner Reise durch den Radeburger 
Schulalltag vergangener Zeiten 

ein. „Unsere Ausstellung zeigt 
nicht nur Zahlen oder Lehrpläne – 
sie zeigt das Leben“, sagte sie.
Dass sie dabei aus eigener Erfah-
rung sprach, wurde an vielen Stel-
len deutlich. Christina Koch, selbst 
viele Jahre im Schuldienst, wusste 
genau, wovon sie sprach, als sie 
augenzwinkernd sagte: „Ja, wir 
alle kennen den einen Lehrer, der 
hinten Augen hatte - Spickzettel 
schreiben … die analoge Version 
von WhatsApp beinhaltete das 

Sehenswerte Ausstellungseröffnung zur 
Radeburger Kneipennacht

Risiko, dass der Lehrer den Zet-
tel einsammelte und laut vorlas.“ 
Auch DDR-Erinnerungen fehlten 
nicht: Fahnenappelle, Russisch-
unterricht, der Geruch „von frisch 
gespitzten Bleistiften der Marke 
Pelikan, Schulranzenleder oder 
die legendäre ‚Tote Oma‘ in der 
Schulspeisung.

Koch warb für einen Besuch der 
Ausstellung. „Jedes einzelne Bild 
lohnt es sich anzuschauen“, sagte 
sie. Wer sich auf den Rundgang 
einlasse, bei dem würden „sicher 
Erinnerungen an die eigene Schul-
zeit geweckt“. So wird die Schau 
nicht nur zur kleinen Geschichts-
stunde, sondern auch zur Begeg-
nung mit eigenen Erinnerungen.
Eine besondere Verbindung zwi-

schen Schule und Heimatmuseum 
entsteht in der Ausstellung durch 
die Persönlichkeit Paul Subklew. 
Der langjährige Schuldirektor war 
nicht nur Lehrer, sondern auch 
Gründer des Heimatmuseums, 
Heimatforscher und einer der 
wichtigsten Chronisten der Stadt. 
Christina Koch erinnerte daran, 
dass er seine Schüler stets in den 
Mittelpunkt stellte. So ließ er zu 
Beginn des Ersten Weltkriegs klei-
ne Päckchen an Soldaten schicken 

und bewahrte deren Antwortbriefe 
auf. Einige dieser Zeugnisse, Dani-
ela Ufert hatte sie wiederentdeckt, 
sind heute in der Ausstellung zu 
sehen.

Es gibt viel zu entdecken. Schön-
schreiben in Sütterlin-Schrift. Wer 
kann das lesen? Russisch… Ist 
da noch was hängen geblieben? 
Fahnenappelle, Halstücher, FDJ-
Hemden, Jumo-Jeans und Beatles-
Frisuren.
Viele Ausstellungsstücke steuer-
te Susann Lehmann bei, die eine 
leidenschaftliche Sammlerin alter 
Schulutensilien ist. So freute sich 
der eine oder andere Besucher, 
zum Beispiel eine alte Fibel, einen 
Füller oder Mathebücher wieder-
zuerkennen, wie er sie auch hatte. 
Christina Koch dankt ausdrücklich 
für diese Beiträge, die die Aus-
stellung lebendig machten. Sie  
bedauert, dass sich in der Ausstel-
lung trotzdem nicht alle Facetten 
der Radeburger Schulgeschichte 
zeigen lassen. „Hier empfehlen 
wir Ihnen unser Heft zu lesen“, 
gab sie den Besuchern mit auf den 
Weg. Das Begleitheft „Radeburg 
macht Schule…“ war bereits 2020 
entstanden – zum 130jährigen 
Schuljubiläum. Die Ausstellung 
war schon damals geplant, musste 
aber wegen Corona ausfallen und 
wird nunmehr nachgeholt. Wer 
also nach dem Museumsbesuch 
tiefer in die Schulgeschichte der 
Stadt einsteigen möchte, findet 
dort viele weitere Geschichten und 
Hintergründe.

Die Sonderausstellung ist bis 
Mitte September zu sehen. Das 
Heft „Radeburg macht Schule“ 
ist ebenfalls im Museum erhält-
lich, aber auch beim „Bücher-
mops“.

Klaus Kroemke

Zilleschüler führten das Musical Alladin und die Wunderlampe auf.

Die traditionelle Frühjahrswanderung des Heimatvereins Mein VOL-
KERSDORF e. V. ist für viele Einwohner längst ein fester Termin im 
Kalender. Jahr für Jahr führt die Strecke rund um den Ort und wird 
dabei durch interessante, wissenswerte Beiträge ergänzt. In diesem 
Jahr wartete auf die Teilnehmer eine ganz besondere Überraschung: 
Ziel der Wanderung war die benachbarte Großbaustelle von ESMC.

Zur Heinrich-Zille-Kneipennacht am 30. April wurde bereits um 
17.30 Uhr im Ratssaal die im Heimatmuseum gezeigte Sonderaus-
stellung „Radeburg macht Schule“ eröffnet. 

Die Resonanz auf diese besondere 
Wanderung war überwältigend. 
Während in den vergangenen Jah-
ren rund 120 Teilnehmer gezählt 
wurden, folgten diesmal über 200 
Interessierte der Einladung des 
Heimatvereins. Aufgrund der be-
sonderen Rahmenbedingungen 
war im Vorfeld einiges zu organi-
sieren: So mussten aus rechtlichen 
Gründen von allen Teilnehmern 
Unterschriften eingeholt und be-
reits vor Ort Besichtigungsgruppen 
eingeteilt werden.
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	 Dorffest und Vogelschießen
	 in Bärwalde vom 26.06. bis 28.06.2026
	 Freitag, 26.06.2026 – Disco Night
20:00 Uhr:	 Disko mit DJ Pizza und Cocktails á la Dixen
	 Samstag, 27.06.2026 – Vogelschießen und Tanz
13:00 Uhr:	 Abholung der amtierenden Schützenköniginnen
14:00 Uhr:	 Bärwalder Vogelschießen für Klein und Groß
19:30 Uhr:	 Tanzvergnügen 
	 Sonntag, 28.06.2026 - Familientag
10:00 Uhr:	 Gottesdienst im Festzelt, anschl. Frühschoppen und  
	 geselliges Beisammensein sowie Volleyballturnier (in  
	 5er-Teams – Anmeldungen über  
	 Jhv.baerwalde@gmail.com) – weitere Info´s folgen!!!
	 Für das leibliche Wohl wird mit Fassbier  
	 und Leckereien gesorgt – Eintritt frei!!!

Der Radeburger Carnevals Club 
feiert 70 Jahre Radeburger Karne-
val – mit Ausstellung, kurzer Jubi-
läumssaison und einem Aufruf an 
alle, die noch wichtige Fotos und 
Erinnerungen beisteuern können.

Am 11.11.26, pünktlich um 11.11 
Uhr, beginnt auf dem Radebur-
ger Marktplatz wieder die fünfte 
Jahreszeit. Dann übernehmen die 
Narren traditionell den Rathaus-
schlüssel, das Kinderprinzenpaar 
wird gekrönt, ein Fass wird auf-
gemacht – wie immer? Nicht ganz 
wie immer – denn für den Rade-
burger Carnevals-Club startet eine 
ganz besondere Saison: Radeburg 
feiert 70 Jahre RABU, 70 Jahre 
Radeburger Karneval. 

Das Motto der Jubiläumssaison 
steht bereits fest: „RABU dreht am 
Rad – der Zeit“. 
„Das Motto hatten wir schon vor 
drei Jahren in der Leitungssitzung 
als absoluten Favoriten“, sagt RCC-
Vorsitzender Kai Drabe. Damals 
habe man sich bewusst entschie-
den, es nicht sofort zu verwenden. 
„Wir haben gesagt: Das ist eigent-
lich das Motto für die 70. Saison, 
weil es für den Rückblick super 
passt.“ 

Für die kommende Saison ist es 
mehr als ein Wortspiel. Am Rad 
zu drehen passt zum Närrischsein, 
und närrisch ist auch, das Rad der 
Zeit zurückdrehen zu wollen. Und 
doch kann man es versuchen: als 
Rückblick auf sieben Jahrzehnte 
- das sind ungefähr vier Genera-
tionen. Die Eltern der 1957 gebo-
renen, die damals RABU ins Leben 
riefen, sind jetzt Urgroßeletern. 
Sieben Jahrzehnte sind voller Er-
innerungen an „närrische Zeiten“ 
an den Spaß, den man hatte, die 
Knaller an witzigen Beiträgen, die 
phantasievollen Choreographien, 
frühere Prinzenpaare, bunte Uni-
formen und Kostüme, Umzüge 
mit spektakulären Wagen… Das 
alles soll einem Schöpfrad gleich, 
wieder nach oben kommen… Aber 

trotz Jubiläum bleibt nicht unend-
lich viel Zeit. Ausgerechnet die 70. 
Saison ist eine der kürzesten. Nur 
fünf Mal in den 70 Jahren war die 
Saison noch kürzer – allerdings ist 
2035 schon am 6. Februar Finale 
und so einen kurzen Fasching wie 
den von 2008 mit dem Ausklang 
am 5. Februar werden nicht ein-
mal die erleben, die an diesem Tag 
geboren sind – denn das „passiert“ 
erst 2160 wieder. 

Ausstellung öffnet schon im 
September 

Wie man in unserer Chronik, Band 
1, nachlesen kann, beruht die Be-
rechnung der Fastnachttermine 
auf dem christlichen Osterkreis 
und ist quasi „Gesetz“. Auch der 
Auftakt zum Jubiläum ist unum-
stößlich am 11.11. Die Idee ist 
deshalb, Elemente des Jubiläums 
„auszulagern“, die nicht zwischen 
Krönung und Entkrönung ein-
gebettet sein müssen. Schon am 
Sonntag, dem 20.09.26, wird im 
Radeburger Heimatmuseum die 
Ausstellung zu 70 Jahren Rade-
burger Karneval eröffnet. Sie ist 
bis 12. November 2026 zu sehen 
und führt damit unmittelbar in die 
neue Karnevalssaison hinein.
Natürlich wäre eine Ausstellung 
über den gesamten Saisonverlauf 
hinweg optimal. Aufgrund der 
langjährig feststehenden Planung 
der Karikaturenausstellungen ist 
dies aber nicht möglich. Eine Aus-
stellung erst nach der Saison kann 
sich niemand ernsthaft vorstellen. 
Auch wenn der „Geburtstag“ des 
Elferrates als erstem „Parlament“ 
von RABU, laut Chronik Band 1, 
der 5. März 1957 ist, liegt er so 
weit hinter den Feierlichkeiten, 
dass das Jubiläum gefühlt vorbei 
ist. Also einigte man sich mit Bür-
germeisterin Michaela Ritter und 
Museumsleiter Robert Rösler auf 
den oben genannten Zeitraum. 
Immerhin können so aktive und 
ehemalige Karnevalisten, Gäste, 
Familien und Freunde schon vor 
dem offiziellen Saisonstart auf die 
Geschichte des Radeburger Karne-

vals zurückblicken und sich ein-
stimmen. 
Besonders passend ist dieser Zeit-
raum für die interne Jubiläumsver-
anstaltung, die der RCC für den 8. 
November plant. Eingeladen wer-
den sollen ehemalige und aktive 
Mitglieder. Viele, die inzwischen 
nicht mehr in Radeburg wohnen, 
bekommen damit die Gelegenheit, 
die Ausstellung im Heimatmuse-
um zu besuchen und noch einmal 
in die eigene Karnevalszeit einzu-
tauchen. 

Große Saison,  
wenig Wochenenden 

Ausgerechnet die Jubiläumssaison 
ist also eine besonders kurze. Nach 
dem Auftakt im November bleiben 
dem Verein nur wenige Wochenen-
den, bis mit dem großen Umzugs-
wochenende und dem Umzug am 
Faschingssonntag, dem 7. Februar, 
der Höhepunkt erreicht ist. Für die 
Organisatoren bedeutet das: Prio-
ritäten setzen. 

Der RCC hat deshalb sein Pro-
gramm gestrafft. Der Rockfasching 
wird in dieser Saison nicht statt-
finden. Pragmatischerweise fällt 
die Veranstaltung mit der zuletzt 
geringsten Nachfrage weg. 
Im November stehen nach dem 
Auftakt traditionell die Prunksit-
zungen und die Reloaded-Party 
an. Im Januar folgen unter an-
derem der Schlafmützenball, der 
Tirolerball, die 70er-Jahre-Party 
und der Rentner-Fasching. Anfang 
Februar geht es dann ins Festzelt 
und auf die Straße: mit Megaparty, 
Remmi-Demmi, Sachsens größtem 
Umzug und am Fastnachtsdienstag 
Lampionumzug, Feuerwerk und 
dann die Auszeichnungsveran-
staltung mit dem „entkrönenden 
Abschluss“ und der Rückgabe des 
Rathausschlüssels. 
Umzugsgruppen: früh anmel-

den und Vorteile sichern! 

Die Anmeldung der Umzugsgrup-
pen soll ähnlich laufen wie in der 
vergangenen Saison. Wer sich bis 
10. November anmeldet, soll wie-
der die Möglichkeit bekommen, 
Karten fürs Festzelt entsprechend 
der gemeldeten Teilnehmerzahl zu 
reservieren. 

Für den Verein hatte sich dieses 
Verfahren bewährt. Die Umzugs-
gruppen kamen verlässlicher und 
früher in die Planung, zugleich 
konnten viele Teilnehmer ihre Kar-
ten ohne unnötigen Stress sichern. 
Wir hatten noch nie so viele An- 
meldungen so frühzeitig“, sagt 

Mottoverkündung der 70. Jubiläumssaison
Kai Drabe rückblickend. An der 
Grundstruktur wolle man deshalb 
festhalten und nur an einzelnen 
Stellen nachjustieren. 

Sachsens größter Faschingsumzug 
lebt vor allem von den Gruppen 
und Vereinen, deren Ideen Bil-
dern, Wagen, die den Umzug jedes 
Jahr prägen. Gerade für den Jubi-
läumsumzug ist das wichtig, denn 
Jubiläen hatten in der Vergangen-
heit schon gelehrt, dass es da eine 
besonders große Teilnehmerzahl 
gibt. 

Chronik: Es werden noch 
bestimmte Bilder gesucht 

Parallel zur Ausstellung arbeitet 
der RCC weiter an der Fertigstel-
lung von Band 2 der Chronik zum 
Radeburger Karneval. Viel Bildma-
terial ist inzwischen zusammenge-
tragen worden. „Wir sind fleißig 
am Durchforsten“, heißt es aus 
dem Arbeitskreis. Inzwischen wer-
den nicht mehr Bilder allgemein 
gesucht, sondern gezielt. 

Besonders bei den Schülerprinzen-
paaren und den früheren Kinder-
garten-Prinzenpaaren zwischen 
11. und 36. Saison gibt es leider 
noch Lücken. Gesucht werden 
aus diesem Zeitraum auch noch 
aussagefähige Bilder von Umzugs-
wagen. Zwar seien in den vergan-
genen Wochen wertvolle Bilder 
aufgetaucht, doch ausgerechnet 
von einigen gesuchten Wagenbil-
dern gebe es bislang noch keine 
Spur. „Wir suchen händeringend 
ein Bild vom ‚Prinzenwagen‘ der 
23. Saison,“ heißt es. Das ist der 
Jahrgang 79/80 mit Prinz Claus 
I und Prinzessin Uta I, der unter 
dem Motto „So ein Zirkus“ lief. 

Wer noch Fotos, Dias, Programme, 
Zeitungsausschnitte oder andere 
Erinnerungsstücke aus der Zeit 
zwischen der 11. und 36. Saison 
(1967 – 1993 ) hat, sollte sich da-
mit bitte bis zum 15.06.26 beim 
Ideenwerk Radeburg (August-Be-
bel-Str. 2) melden. 
Auch die Liste der Namen der 
Schüler- und Kindergarten-Prin-
zenpaare ist nicht vollständig. Lei-
der wurden in den Schulen und 
Einrichtungen Informationen dazu 
nicht aufbewahrt bzw. ist der Ver-
bleib zur Zeit ungeklärt. Deshalb 
ist man trotz Zeitdruck für jeden 
Hinweis dankbankbar (bis zum 
15.06.26 an Klaus Kroemke, Tel. 
0173-9330725 / klaus@kroemke.
de). 

Klaus Kroemke 
Ehrenmitglied des RCC 
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Traditionelles Gruppenfoto nach dem Maibaumstellen mit den Rade-
burger Schützen, die dieses Jahr ihr 800. Jubiläum feiern , der Orts-
feuerwehr Radeburg und der Jugendfeuerwehr. Foto: FFw Radeburg

... auch in Radeburgs Geschäften und Lokalen - und jetzt auch in Hun-
dels Eventbahnhof, wo der Landmann sein strammes Wadl schwang.

Anschließend buntes Markttreiben - aber nicht nur hier, sondern ...

Rückblick auf die 17. Heinrich-Zille-Kneipennacht

WAS, 
DAS MACHT
IHR AUCH?

WERBEMITTEL  ·  DRUCKPRODUKTE  ·  WERBETECHNIK

WIR BERATEN SIE GERN!

Zunächst ein herzliches Danke-
schön an alle Unterstützer unserer 
Veranstaltung, die Stadtverwal-
tung Radeburg, Freiwillige Feuer-
wehr Radeburg, Schützengesell-
schaft, Posaunenchor der ev.-luth. 
Kirchgemeinde, der Oberschule 
Radeburg, an alle Teilnehmende 
und alle an der Vorbereitung betei-
ligten Mitglieder des Kultur- und 
Heimatvereins.
Und hier noch das Lösungswort 
für unsere Rätselfreunde: „ZILLES-
HOFBALLSCHWOOFTÄNZER“.
Ganze 26 Stationen mussten sie in 
der 17. Kneipennacht besuchen, 
um die dort versteckten Buchsta-
ben zu finden und in die „kleene 
Wanderkarte“ einzutragen. Eine 
ziemliche Herausforderung, denn 
beim nur mal fix schauen ist es 
meistens nicht geblieben. Essen, 

trinken, tanzen, schauen, Freun-
de und Bekannte treffen – das ist 
es, was Radeburger und Gäste zu 
dieser Veranstaltung lockt. Bei 
herrlichem Frühlingswetter waren 
alle Lokalitäten und Geschäfte gut 
besucht und es wurde wieder bis 
spät in die Nacht gefeiert.
Unser Briefkasten musste mehr-
fach geleert werden. Aus schließ-
lich 165 vollständig und richtig 
ausgefüllten Wanderkarten wur-
den die 29 Gewinner gezogen, die 
sich in den nächsten Tagen über 
Gutscheine und Präsente der teil-
nehmenden Stationen freuen dür-
fen.
Wir freuen uns auf eine Fortset-
zung im nächsten Jahr.

Karina Jentzsch
Vorsitzende Kultur & Heimatverein

RADEBURGER CARNEVALS CLUB
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Unter dem Motto "Sonne, Mond 
und Sterne" begaben sich die Kin-
der der Grundschule Radeburg 
während ihrer Projekttage auf 
eine spannende Reise ins Weltall.

Jedes Kind konnte dabei aus zehn 
Angeboten zwei Themen wählen. 
So wurden unter anderem Rake-
ten gebaut, die tatsächlich hoch in 
die Luft stiegen, Planeten kreativ 
gestaltet und der Mond genauer 
erforscht. Auch das Thema Son-
nenschutz wurde kindgerecht ver-
tieft.
Darüber hinaus nahmen die Schü-
lerinnen und Schüler Sternen-
bilder genau unter die Lupe und 
konnten sich in musikalischen, 
spielerischen und tänzerischen 
Angeboten kreativ entfalten.
Ein ganz besonderer Höhepunkt 
war der Besuch des "Mobilen 

GRUNDSCHULE RADEBURG

Sonne, Mond und Sterne
Grundschule Radeburg hebt ab

Schulplanetariums“. Gemeinsam 
mit ihren Lehrkräften, Schulbe-
gleiterinnen und dem Hortteam 
durften alle Kinder unter der 
fantastisch-galaktisch moderier-
ten Leitung von Herrn Maximilian 
Quaas in die faszinierende Welt 
des Universums eintauchen. Das 
Staunen war groß und viele Kin-
der wünschen sich bereits jetzt 
eine Wiederholung dieses beson-
deren Projekts.

Ein herzliches Dankeschön gilt al-
len Lehrkräften der Grundschule, 
dem Hortteam, dem Hausmeister 
Herrn Stannek, Frau Achtert so-
wie Frau Görler (als Vertretung) 
und den technischen Fachkräften. 
Durch ihr großes Engagement 
haben sie dieses beeindruckende 
Projekt möglich gemacht.

Am 18.04.2026 versammelten sich 
die ehemaligen Mitschülerinnen 
der Klasse G1e, die vor 40 Jahren 
am 01. September 1985 im Inter-
nat in Radeburg einzogen. Es war 
ein schöner Sonntag, als wir im 
Alter von gerademal 16 Jahren, 
unser zu Hause verließen.
Wir erlernten den Beruf eines Ge-
flügelzüchters. Die Mädels kamen 
aus der ganzen DDR, weil es die 
einzige Schule für diesen Beruf 
war. Ganz verschiedene Charak-
tere und Persönlichkeiten kamen 
zusammen und mussten auf eng-
stem Raum, 2 Doppelstockbetten 
je Zimmer, miteinander leben.
Jeder kann eine Geschichte erzäh-
len, die vielleicht nicht jeder wis-
sen sollte. Zurückblickend müssen 
wir sagen, dass es eine wundervol-
le schöne Zeit war und uns alle für 
ein eigenes Berufsleben vorberei-
tet hat.

Unser Klassentreffen bestätigt, 
dass wir fest im Alltag stehen 
und unsere Aufgaben meistern. 
Auch unsere Lehrmeisterin Frau 
Schwarz war anwesend und konn-
te in den Erinnerungen schwelgen. 
Als Abschluss, vor der Heimreise, 
besuchten wir noch unsere Heim-
leiterin vom Internat, Frau Kontny, 
welche sich über unseren Besuch 
sehr gefreut hat. Auch sie hatte 
tolle Erinnerungen an unsere Zei-
ten.
Wir hatten an diesem Wochenende 
tolle Erinnerungen an Radeburg. 
Wir danken ganz lieb dem „ Cafe 
Mensch“ für so tolle Gespräche, 
der Gaststätte „Zum Hirsch“ für 
tolles Essen und dem „Deutschen 
Haus“ für die Unterkunft.

Die Schüler der damaligen 
G1e von 1985 - 1987

EHEMALIGENTREFFEN

Klassentreffen nach 
40 Jahren Lehre

Abschlussabend im „Hirsch“ mit der ehemal. Lehrausbilderin. 

Große Freude beim Besuch der ehemaligen Heimleiterin Fr. Kontny. 

Die Projektleiterinnen
Frau Boden und 

Frau Richter

               STADTBIBLIOTHEK RADEBURG

Vogelstimmenwanderung
Die ca. 4 km lange Runde führt 
durch die malerische Röderaue 
sowie am Rand der Radeburger 
Heide entlang und wieder zurück 
zum Ausgangspunkt, der ca. 11 bis 
11:30 Uhr wieder erreicht wird. 
Gern kann ein Fernglas mitgeführt 
werden. Es sollten die Parkmög-
lichkeiten an der Feuerwehr ge-
nutzt werden. 

Sonntag, dem 31. Mai 2026
Treff ist 8 Uhr am Gasthof Strauß 
Großdittmannsdorf, Eintritt frei

Betina Umlauf

Reisevortrag Schweden
Dr. Holger Oertel nimmt in seinem 
Reisevortrag die Zuhörer mit nach 
Schweden auf zwei ganz besonde-
re Inseln in der Ostsee: „Gotland 
und Stora Karlsö – Inseln der Fos-
silien, Orchideen und Trottellum-
men”.
Gotland ist bekannt für seine ar-
tenreiche Naturlandschaft, ins-
besondere der Vogelwelt und der 
Vielfalt an Orchideen. Bizarre 
Kalksteinfelsen am Strand, soge-
nannte Raukare, verleihen der 
Insel zudem ein mystisches An-
gesicht. Dem gegenüber ist die 
östlich vorgelagerte kleine Insel 
Stora Karlsö ein Paradies für aber-
tausende brütende Seevögel wie 
Trottellummen und Tordalke. Sie 
gilt als zweitältestes Schutzgebiet 
der Welt.

FACHGRUPPE ORNITHOLOGIE GROSSDITTMANNSDORF 

Zaunkönig / Foto: B. Umlauf

Im Anschluss widmet sich Rainer 
Kruspe, langjährig als Gewässer-
ökologe tätig, der Frage “PFAS in 
unseren Gewässern - Was wurde 
nachgewiesen und welche Gefähr-
dungen bestehen für Mensch und 
Natur?” Die sogenannten Ewig-
keitschemikalien PFAS (Per- und 
polyfluorierte Alkylsubstanzen) 
wurden kürzlich in erhöhten Wer-
ten in einigen Gewässern in der 
Nähe des Dresdener Flughafens 
gefunden. Der Vortrag versucht 
eine Antwort darauf zu geben, 
was dies für Mensch und Umwelt 
bedeutet.

Freitag, 12. Juni 2026, 
19 Uhr im Gemeindehaus 
Großdittmannsdorf (Hauptstr. 41)
Eintritt frei

Anmeldung wird erbeten: 
b.umlauf@fg-grossdittmannsdorf / Tel. 035208 4206

Raukare Gotland

Die nächste Blutspendeaktion findet am 15.06.26 
von 15:30 bis 19 Uhr in der Grundschule 
 Radeburg, Meißner Berg 80statt.

DRK-BLUTSPENDEDIENST NORD-OST

Es ist wieder soweit! Vom 23.06.26 
– 21.08.2026 findet in der Stadtbi-
bliothek Radeburg der Buchsom-
mer statt. Die Aktion richtet sich 
an Kinder und Jugendliche von 11 
– 16 Jahren. 
Es steht eine Auswahl an neuen 
Büchern bereit, von denen min-
destens 3 in der angegebenen Zeit 
gelesen werden sollen. Dafür gibt 
es für jeden Teilnehmer einen coo-
len Rucksack und ein Teilnahme-
zertifikat. Die nominierten Bücher 
dürft ihr in einem Logbuch bewer-
ten.

Am 21.08.26 wird es in der Biblio-
thek von 16:30 – ca. 17.30 Uhr 
eine Abschlussveranstaltung ge-
ben. Wir wollen mit einem Spiel 
lustige Geschichten erfinden und 
gemütlich Kaffee trinken. Dabei 
erhaltet ihr eure Zertifikate.

Ich freue mich auf eure Anmeldun-
gen! 

Weitere Informationen gibt es 
in der Stadtbibliothek unter der 
Nummer 035208 2574 oder rade-
burg@bibliotheksmail.de

Öffnungszeiten:

Di: 	 9 – 12 Uhr und 14 – 16 Uhr
Mi: 	9 – 12 Uhr und 14 – 18 Uhr
Fr: 	 9 – 12 Uhr und 14 – 16 Uhr

Claudia Remus
Bibliotheksleiterin

Der Buchsommer Sachsen wird 
mitfinanziert durch Steuermittel 
auf der Grundlage des vom Säch-
sischen Landtag beschlossenen 
Haushaltes.

Am 10.05. trafen sich die Radebur-
ger Angler bei bestem Wetter am 
Stausee zum Familienangeln. Wie 
der Name der Veranstaltung schon 
vermuten lässt, sollte an dem Tag 
keiner alleine seinem Hobby frö-
nen, sondern seine Familienmit-
glieder mitbringen. Das konnten 
je nachdem in welchem Alter man 
sich selber befindet, neben den ei-
genen Kindern auch Omas, Opas 
oder passend zum Muttertag auch 
die Mutti sein. 
Die Organisatoren hatten dafür 
eine reichliche Getränkeauswahl 
vorbereitet und sich auch zum 
Essen Gedanken gemacht. Da bei 
den bisherigen teils sommerlichen 
Wetterbedingungen die meisten 
den eigenen Grill schon reichlich 
strapaziert hatten, gab es zum Mit-
tagessen eine Auswahl verschiede-
ner Würste aus dem Topf anstatt 
vom Grill.  

ANGLERVEREIN RADEBURG 1931 E.V.

Rege Teilnahme beim Familienangeln
Sei es die gute Vorbereitung, das 
Wetter oder einfach das passen-
de Datum gewesen, unbestritten 
bleibt, dass die Veranstaltung mit 
rund 50 Besuchern so gut besucht 
war, wie lange nicht.
Petrus bescherte uns dazu nicht 
nur sonniges Wetter, sondern als 
Schutzpatron der Angler auch für 
die meisten einen Fisch an der 
Angel. Auch wenn diese nicht im-
mer für ein ganzes Familienessen 
geeignet waren, so konnten doch 
alle Nicht-Angler einen guten Ein-
druck von unserem schönen Hob-
by gewinnen.  

In diesem Sinne bleibt zu hoffen, 
dass zum Vereinsnachtangeln am 
22.08.26 in allen Punkten an diese 
Veranstaltung angeknüpft werden 
kann. 

Alexander Damme

Vater-Sohn-Idylle am Radeburger Stausee
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Wir gehen den letzten Weg 
mit Ihnen gemeinsam.

Herr Arnold berät Sie in Radeburg zu Vorsorge und Bestattung.Uw
e

Ar
no

ld

01.06. Alte Apotheke Weinböhla	 Tel.: 035243/32213 o. 
035243/32030

02.06. Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center)	 Tel.: 03521/72030
03.06. Apotheke am Kupferberg Großenhain	 Tel.: 03522/310020
04.06. Spitzgrund Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/62762
05.06. Hirsch Apotheke Moritzburg	 Tel.: 035207/81911
06.06. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal	 Tel.: 03521/45000
07.06. Neue Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/60236
08.06. Löwen-Apotheke Großenhain	 Tel.: 03522/502481
09.06. Rathaus-Apotheke Weinböhla	 Tel.: 035243/32832
10.06. Kronen Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/75234
11.06. Mohren-Apotheke Großenhain	  Tel.: 03522/51170
12.06. Regenbogen-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/405995
13.06. Sonnen-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/732008
14.06. Adler Apotheke Radebeul	 Tel.: 0351/8309778
15.06. Markt-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/459051
16.06. Engel-Apotheke Radeburg	 Tel.: 035208/387730
17.06. Stadt Apotheke Radebeul	 Tel.: 0351/8304168
18.06. Triebischtal-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/452631
19.06. Apotheke an der Elbe Radebeul	 Tel.: 0351/837390
20.06. Hahnemann-Apotheke Meißen	 Tel.: 03521/453385
21.06. Apotheke am Kupferberg Großenhain	 Tel.: 03522/310020
22.06. Moritz-Apotheke Meißen	  Tel.: 03521/738648
23.06. Bethesda Apotheke Radebeul	 Tel.: 0351/8362378
24.06. Rathaus-Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/75508
25.06. Apotheke Radebeul West	 Tel.: 0351/8361478
26.06. Alte Apotheke Weinböhla	 Tel.: 035243/32213 o. 

035243/32030
27.06. Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center)	 Tel.: 03521/72030
28.06. Stadt-Apotheke Großenhain	 Tel.: 03522/51560
29.06. Spitzgrund Apotheke Coswig	 Tel.: 03523/62762
30.06. Löwen-Apotheke Radeburg	 Tel.: 035208/80429 o. 

0800/8042900

APOTHEKENBEREITSCHAFTSDIENST

Rettungsstelle Meißen:
Die Vermittlung des dienst-
habenden Bereitschaftsarztes 
erfolgt in dieser Zeit über die

116 117 

Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do: 	  
 	 19 – 07 Uhr
& Fr.: 	 13 – 07 Uhr
Sa., So.& Feiertag:  
 	 07 – 07 Uhr

www.116117info.de/html

ÄRZTLICHE NOTDIENSTE

ROSENFEST

13.06. von 10-17 Uhr
Außerdem:
  . Thermomix-Präsentation
  . Musikalische Umrahmung mit Marimba-Musik
    . Kuchenbasar der Klasse 9c der Oberschule Weixdorf
  

Highlight dieses Jahr: 

Rose Sachsenperle

Rosenberatung

Kräuterberatung durch
Kräuterpädagoge Dominik Wirkus
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Radeburg und Ortsteile

Denn der Investor war zuvor be-
reits mit den Einwohnern ins Ge-
spräch gekommen. Bei einer Infor-
mationsveranstaltung im Gasthaus 
Naumann in Bärnsdorf wurde das 
Vorhaben vorgestellt. Der volle 
Saal sprach für das riesige Interes-
se der Einwohner in der „doppel-
ten Randlage“. Der Stadtrand von 
Dresden ist näher als das Zentrum 
von Radeburg. Weder Gastrono-
mie noch Einkaufsmarkt konnten 
hier überleben und es gibt kein 
Zentrum, wo sich die Dorfge-
meinschaft treffen kann. Für Vol-
kersdorf geht es also nicht um ein 
Baugebiet am Dorfrand, sondern 
um ein Projekt, das den Ortsteil 
grundlegend verändern könnte. 
Man kann noch weitergehen: Mit 
1500 zusätzlichen Einwohnern 
würde Radeburg rechnerisch um 
knapp 20 Prozent wachsen – von 
7625 auf 9125 Einwohner. Der 
Ortsteil selbst würde von einem 
kleinen zum mit Abstand größ-
ten Ortsteil außerhalb der Kern-
stadt werden. Das ist ordentlich 
„Schwungmasse“ für eine Stadt-
entwicklung, über die bisher 
niemand nachgedacht hat. 

Nach bisheriger Darstellung, die 
laut Aussage von Investor Mir-
ko Schüring aber nicht in Stein 
gemeißelt ist, sind auf rund 9,5 
Hektar bis zu 800 Wohnungen 
vorgesehen. Die Wohnungen sol-
len zwei bis vier Räume haben und 
zwischen 40 und 120 Quadratme-
ter groß sein. Der Investor spricht 

VOLKERSDORF

von hochwertigem barrierefreiem, 
familien- und altersgerechtem 
Wohnen. Es soll ausdrücklich kei-
ne Sozialwohnungen geben. Als 
Zielgruppe werden nicht zuletzt 
Beschäftigte der wachsenden 
Halbleiterindustrie im Dresdner 
Norden gesehen. Durch die Nähe 
zu ESMC, Flughafen, Autobahn 
und Dresdner Norden sieht der 
Vorhabenträger den Standort als 
besonders geeignet. 

Zum Konzept gehört mehr als 
Wohnbebauung. Nach den Planun-
terlagen weckt der Investor auch  
Hoffnungen auf Nahversorgung 
und Dienstleistungen, darunter ein 
Einkaufsmarkt, Bäcker, Fleischer, 
Café, eine Gaststätte mit Pension 
sowie Räume für Tagespflege und 
Praxen im Medizin- und Therapie-
bereich. Für einzelne Geschäfte 
gibt es laut Investor auch schon In-
teressenten. Auch ein Jugend- und 
Vereinstreff mit Mehrzweckhaus, 
Bühne, Tribünen, Aktivspielplatz 
und Pumptrack/BMX könnten im 
Umfeld entstehen. Zudem soll das 
Storchennest erhalten bleiben, das 
vielen Einwohnern wichtig ist. 

Der Investor verweist auf mehrere 
Vorteile für Volkersdorf: Mit dem 
Ende der Biogasanlage entfiele die 
Geruchsbelastung, die Siloanlagen 
würden abgebrochen, das Wohn-
umfeld solle aufgewertet werden. 
Außerdem sind Grünzüge, Re-
genwasserrückhalt, Baumpflan-
zungen und Ausgleichsflächen 

vorgesehen. Nach Angaben in der 
Präsentation soll es keine zusätz-
liche Neuversiegelung geben: Die 
geplante Gebäudefläche soll sogar 
etwas geringer ausfallen als die 
bisher vorhandene Bebauung. 

Besonders wichtig ist die Erschlie-
ßung. Der Verkehr soll nach den 
Vorstellungen des Investors mög-
lichst aus dem bestehenden Ort 
herausgehalten werden. Geplant 
ist eine neue Erschließung von der 
S 96 mit Anbindung am südlichen 
Ortsausgang. Auch der Ausbau 
für Abwasser, Trinkwasser und 
Löschwasser wird in den Unterla-
gen genannt. Für Anwohner sind 
Tiefgaragen vorgesehen, Besucher 
sollen im Straßenraum parken 
können. Die Wärmeversorgung 
soll über dezentrale Lösungen mit 
Solaranlagen, Wärmepumpen und 
Speichern erfolgen. 

Genau an diesem Punkt setzte 
jedoch die Kritik im Technischen 
Ausschuss an. Mehrere Ausschuss-
mitglieder machten deutlich, dass 
die vorhandene Infrastruktur 
für eine solche Dimension nicht 
ausgelegt sei. Es gehe nicht nur 
um Straßen, sondern auch um 
Wasser, Abwasser, Löschwasser, 
und weitere öffentliche Aufgaben. 
Aus Sicht der Kritiker sollte nicht 
der Eindruck einer Projektreife 
entstehen, die nicht gegeben ist. 
Aus einem solchen Vorhaben er-
geben sich auch neue Pflichtauf-
gaben für die Stadt. Erst müsse 
geklärt werden, was technisch, 
finanziell und organisatorisch tat-
sächlich möglich ist. 

Tom Czirpka, Ortswehrleiter der 
Feuerwehr Volkersdorf und als 
sachkundiger Bürger Mitglied im 
Technischen Ausschuss, machte 
zum Beispiel darauf aufmerk-
sam, dass für die geplante mehr-
geschossige Bebauung die Orts-
feuerwehr Volkersdorf gar nicht 
ausgelegt sei und Bürgermeisterin 
Michaela Ritter ergänzte, das die 
Radeburger Wehr, die die entspre-
chende Ausrüstung vorhält, von 
ihrem Standort viel zu lange brau-
chen würde um vor Ort zu sein. 

Michaela Ritter kritisierte, dass 
der Investor nicht zuerst den 
Kontakt mit der Stadtverwaltung 
gesucht habe. Gerade bei einem 
Vorhaben dieser Größenordnung 
müsse die Verwaltung frühzeitig 
einbezogen werden, damit keine 
Erwartungen geweckt werden, die 
am Ende möglicherweise nicht er-
füllbar sind. 

Ingo Schüring begründete das 
Herangehen der Investoren da-
mit, dass man das Vorhaben hätte 
gleich „beerdigen“ können, wenn 
die Einwohner von Volkersdorf 
nicht „mitgehen“ würden. Das ist 
verständlich, denn den am Vor-
haben beteiligten Volkersdorfern 
Torsten Trepte und Frank Lorenz 
war das aus Gründen guter Nach-
barschaft außerordentlich wichtig. 
Da das Einvernehmen vorhanden 
ist, wurde der Vorhabenträger 
nunmehr aufgefordert, den not-
wendigen städtebaulichen Rah-
menplan zu erarbeiten. Auf die-
ser Grundlage sollen Technischer 
Ausschuss, Stadtrat, Öffentlichkeit 
und Behörden gemeinsam einen 
Weg für das Machbare finden. 
Nach dem bisherigen Zeitplan 
sollen noch 2026 weitere Schritte 
folgen – darunter ein Rahmenplan 
mit Verkehrskonzept, ein Vorent-
wurf für den vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan und die frühzeiti-
ge Beteiligung der Behörden und 
Träger öffentlicher Belange.  
Falls die Investoren dabei auf den 
2025 von der Bundesregierung be-
schlossenen „Wohnungsbau-Tur-
bo“ Hoffnung setzen, so dämpfte 
auch hier die Bürgermeisterin zu 
große Erwartungen.  
Auch beschleunigte Verfahren er-
setzen nicht die Klärung der schon 
genannten Infrastrukturfragen. 
Bauordnung, Brandschutz und an-
dere Fachgesetze sind außerdem 
zu beachten. Nicht zuletzt der 
Naturschutz, da ein Teil der be-
trachteten Fläche im Landschafts-
schutzgebiet liegt. 
Für Volkersdorf bleibt die Frage: 
Wird aus dem alten Agrar- und 
Biogasstandort eine Industriebra-
che oder ein neues, lebenswertes 
Quartier. Es ist auch unterschwel-

Großer Wohnpark: 
Hoffnungen treffen auf Infrastrukturfragen

Städtebaulicher
Rahmenplan
Stand 28.04.26

AUS DEM STADTRAT BERICHTET

Auch strittige Themen müssen 
nicht im Streit enden. Das zeig-
te sich am 21. Mai im Radebur-
ger Stadtrat bei der Debatte um 
Mehrkosten für die Sicherheits-
beleuchtung an der Oberschule. 
Obwohl es „nur“ um rund 50.000 
Euro geht, hat das Handeln der 
Stadträte auch Bedeutung über 
den konkreten Fall hinaus: „Wir 
können nicht ständig erzählen, 
dass wir kein Geld für dieses und 
jenes haben und am Ende bei sol-
chen Nachträgen gedankenlos zu-
stimmen,“ so etwa der Tenor aus 
dem Gremium. Am Ende stand 
ein vernünftiger Kompromiss, der 
einstimmig angenommen wurde.

Der Stadtrat befasste sich wie 
schon in der letzten Sitzung 
mit einem Nachtrag zur Sicher-
heitsbeleuchtung an der Ober-
schule Radeburg. Dabei ging es 
um Mehrkosten, die entstanden 
sind, weil versäumt wurde, für 
die bestehende Sicherheitsbe-
leuchtungsanlage noch fehlende 
Teile zu bestellen und diese nun 
nicht mehr lieferbar sind. Um nun 
Kompatibilität wieder herzustel-
len beziffert die Beschlussvorlage 
Mehrkosten auf 53.899,40 Euro 
brutto. Die Verwaltung bezeichnet 
die Ertüchtigung der technischen 
Gebäudeausstattung als „für den 
weiteren sicheren Betrieb des 
Schulgebäudes unerlässlich“. 
Damit war der eigentliche Ziel-
konflikt der Debatte benannt: Ei-
nerseits muss die Notbeleuchtung 

in der Schule ohne Verzögerung 
funktionieren. Andererseits woll-
ten mehrere Stadträte nicht ein-
fach hinnehmen, dass die Stadt 
Radeburg die Mehrkosten trägt, 
falls der Fehler bei Planung, Bau-
überwachung oder ausführender 
Firma liegt.

Ausgangspunkt der Diskussion 
war ein Fragenkatalog von Stadt-
rat Uwe Riemer (AfD). Uwe Rie-
mer leitete die Diskussion ein, in-
dem er den zeitlichen Ablauf noch 
einmal klarstellte.
Demzufolge wurde bereits 2022 
durch das Ingenieurbüro D&O die 
Planung des ersten Bauabschnitts 
und ein Konzept für den zwei-
ten Bauabschnitt erstellt. Dabei 
sei festgestellt worden, dass die 
Sicherheitsbeleuchtungszentra-
le den künftigen Anforderungen 
nicht mehr entspricht und späte-
stens zum zweiten Bauabschnitt 
erneuert werden müsse. Die Aus-
schreibung für den zweiten Bau-
abschnitt erfolgte laut Verwaltung 
im Zeitraum Juli/August 2023. 
Die Firma Elektro Schimmang 
wurde zu diesem Zeitpunkt mit 
den Elektroinstallationsarbeiten 
beauftragt. 

Genau hier setzte Uwe Riemers 
Kritik an. Er verwies darauf, dass 
die vorgesehene Technik zu die-
sem Zeitpunkt nach Ausschrei-
bungsunterlagen verfügbar gewe-
sen sei. Erst später sei mitgeteilt 
worden, dass sie nicht mehr liefer-

bar beziehungsweise nicht mehr 
kompatibel sei. „Im August 2023 
wurde die Firma Schimmang mit 
dem zweiten Bauabschnitt beauf-
tragt“, sagte Riemer. „Im Juli 2024 
wird mitgeteilt, dass die Technik 
nicht mehr lieferbar wäre. Also 
zehn Monate später.“ Daraus lei-
tete er die zentrale Frage ab: Wer 
wusste wann, dass die vorgese-
hene Technik nicht mehr ver-
fügbar sein würde – und wer 
hätte reagieren müssen?

Hier kommt die Firma BITC ins 
Spiel. Laut Beschlussvorlage war 
BITC im ersten Bauabschnitt als 
fachliche Bauleitung im Auftrag 
von D&O tätig. Seit Januar 2025 
ist BITC direkt durch die Stadt als 
fachlicher Bauüberwacher beauf-
tragt. Riemer sah darin ein mögli-
ches Kontrollproblem: „Der Fehler 
wird jetzt wieder gemacht, indem 
der Planer als Bauüberwacher 
fungiert. Dieser grundsätzliche 
Fehler wurde schon beim Mark-
tumbau gemacht – mit einem rie-
sigen fianziellen Schaden für die 
Stadt.“ Seine Forderung lautete 
deshalb, den Nachtrag abzuleh-
nen, die Kosten unabhängig über-
prüfen zu lassen und die Bauüber-
wachung neu zu vergeben.

Bauamtsleiter Mathias Krönert 
widersprach diesem grundsätz-
lichen Vorwurf. Es sei „durchaus 
üblich und auch gängige Praxis“, 
dass ein Planungsbüro auch die 
Bauüberwachung übernehme. Zu-

dem seien die Planungsleistungen 
für die Oberschule europaweit 
ausgeschrieben worden. Nach 
der Insolvenz des Büros D&O 
im Oktober 2024 habe die Stadt 
handlungsfähig bleiben müssen. 
Krönert betonte, die beteiligten 
Fachbüros hätten in der Bauüber-
wachung „eine hervorragende Ar-
beit gemacht“. Zugleich räumte er 
ein, dass der konkrete Ablauf auf-
geklärt werden müsse.

Auch andere Stadträte unterstütz-
ten diese Linie. Ulf Walter (BI 
Großdittmannsdorf) machte deut-
lich, dass es zwei Seiten gebe: Die 
Sicherheitsbeleuchtung sei für die 
Schule relevant und müsse wei-
tergehen. Zugleich müsse geprüft 
werden, ob jemand in Regress 
genommen werden könne. „Das 
kann ja nicht sein“, sagte Walter 
sinngemäß, „wenn wir schon Bau-
planungsbüros und Bauüberwa-
chung haben, dass wir dann für 
deren Versäumnisse zahlen.“ 

Jens Meister (CDU) wies darauf 
hin, dass formal noch keine Zah-
lung geflossen sei. Von Regress 
könne man eigentlich erst spre-
chen, wenn gezahlt worden sei 
– der Klärungsbedarf bleibe na-
türlich bestehen. Zunächst müsse 
aber die Anlage funktionstüchtig 
gemacht werden. „Sonst sperren 
die uns die Schule.“

Die Beschlussvorlage selbst ent-
hält mehrere Punkte, die den Dis-

Radeburger Stadtrat einig: Sparen beginnt bei der Klärung von Verantwortung
kussionsbedarf erklären. So heißt 
es zur Frage, warum die Sicher-
heitsbeleuchtungszentrale nicht 
bereits im ersten Bauabschnitt 
gewechselt wurde, BITC habe der 
Stadt mitgeteilt, dass die Zentrale 
zwar in den ursprünglichen Aus-
schreibungsunterlagen enthalten 
gewesen sei, in den tatsächlich 
übermittelten Auftragsunterlagen 
aber nicht mehr. Auf Rückfrage 
bei D&O sei mitgeteilt worden, 
dass dies im zweiten Bauabschnitt 
ausgeschrieben werden solle, weil 
die Zentrale den ersten Bauab-
schnitt noch technisch abdecken 
könne. Genau dieser Übergang 
zwischen erstem und zweitem 
Bauabschnitt wurde in der Sit-
zung als möglicher Knackpunkt 
der Kostenfrage sichtbar.

Stadtrat Rüdiger Stannek (Die 
Linke) versuchte, die Diskussion 
auf einen gangbaren Weg zu füh-
ren. Er schlug vor, die finanziel-
len Voraussetzungen zunächst zu 
schaffen, um handlungsfähig zu 
bleiben. „Wir müssen ja erstmal 
diese Aufwendungen beschlie-
ßen“, sagte er. „Damit ist ja die 
Prüfung möglicher Ansprüche 
nicht vom Tisch.“
Bürgermeisterin Michaela Ritter 
griff dies auf. In Abhängigkeit der 
weiteren Erläuterungen müsse 
man darüber reden, „von wem 
wir Geld zurückfordern – gegebe-
nenfalls“.
Am Ende entschied der Stadtrat, 
die Zahlung freizugeben, damit 

die für die Sicherheit in der Schu-
le unabdingbare Notbeleuchtung 
ohne Verzug installiert werden 
kann. Zugleich wird der Vorgang 
weiter aufgearbeitet: Im nächsten 
Technischen Ausschuss sollen der 
Geschäftsführer der BITC Sachsen 
GmbH und ein Vertreter der Firma 
Elektro Schimmang zum Sachver-
halt Stellung nehmen. Danach soll 
der Technische Ausschuss dem 
Stadtrat einen Beschlussvorschlag 
unterbreiten, ob und von wem die 
rund 50.000 Euro zurückgefor-
dert werden.

Damit wurde aus einer strittigen 
Kostenfrage wieder ein gutes Bei-
spiel für konstruktive kommunal-
politische Arbeit über alle Fraktio-
nen und Richtungen hinweg. Die 
Kritik war deutlich, die Fragen 
waren unbequem, und die Verant-
wortung ist noch nicht abschlie-
ßend geklärt. Trotzdem suchten 
Stadträte über Parteigrenzen hin-
weg gemeinsam mit der Verwal-
tung nach einer Lösung, die bei-
des berücksichtigt: die Sicherheit 
der Schule und den sorgsamen 
Umgang mit Steuergeld. Genau 
diese Atmosphäre lobte die als 
Gast anwesende neue Bürger-
meisterin von Moritzburg, Katrin 
Sontag. „Das wünschte ich mir für 
meine Gemeinde auch,“ sagte sie 
nach der Sitzung gegenüber RAZ.

Klaus Kroemke

  STADT RADEBURG

Einführung elektronisches Amtsblatt
Die Stadt Radeburg veröffent-
licht seit 01.01.2026 ihre öffent-
lichen Bekanntmachungen über 
das elektronische Amtsblatt der 
Stadt Radeburg auf ihrer Home-
page unter www.radeburg.de.

Das elektronische Amtsblatt der 
Stadt Radeburg stellt die rechts-

verbindliche Ausgabe des
Amtsblattes dar und erscheint 
nach Bedarf.

Bürgerinnen und Bürger ohne 
Internetzugang können die öf-
fentlichen Bekanntmachungen 
während der Sprechzeiten im 
Sekretariat des Rathauses einse-
hen. 
Zudem ist eine gedruckte Version 
des elektronischen Amtsblattes 
im Foyer des Rathauses kosten-
frei erhältlich.
Im Zeitraum vom 16.04.2026 bis 
zum 20.05.2026 sind keine Aus-
gaben des elektronischen Amts-
blattes erschienen.

lig eine Richtungsentscheidung 
für Radeburgs Zukunft, denn die 
Großstadt rückt dem ländlich ge-
prägten Städtchen „auf die Pelle“. 
Die Frage ist: will Radeburg sich 
gegen diese Entwicklung eher 
wehren oder sie mitgestalten? 
Rahmenbedingungen zu schaffen 
kostet nicht bloß, sondern wird 
auch Steuereinnahmen generie-
ren. Ob und wie man es hinbe-
kommt, dass die Kosten-Nutzen-
Rechnung aufgeht, das ist jetzt die 
nächste gemeinsame Aufgabe. 

Klaus Kroemke 

Infokasten: Wohnpark Volkers-
dorf – die wichtigsten Eckdaten

Standort: Gelände der bisherigen 
Milchvieh- und Biogasanlage im 
Radeburger Ortsteil Volkersdorf 
Vorhabenträger: Projekt Volkers-
dorf GmbH 

Foto des „Mein Volkersdorf“ e.V. zeigt die derzeitige wirtschaftliche 
Bebauung mit der Biogasanlage. Dieser Weg soll eine Zufahrt werden.   

Fläche: rund 9,5 ha Wohngebiet 
Wohnungen: bis zu 800 Zwei- bis 
Vierraumwohnungen 
Mögliche Einwohnerzahl: 
bis zu 1500 neue Einwohner 
Wohnungsgrößen: 
etwa 40 bis 120 Quadratmeter 
Geplant: Nahversorgung, Dienst-
leistungen, Gaststätte/Pension, Ta-
gespflege/Praxisräume, Jugend- & 
Vereinstreff 
Erschließung: neue Verkehrsan-
bindung, Abwasser, Trinkwasser, 
Löschwasser, Radwege 
Offene Fragen: Leistungsfähigkeit 
von Wasser, Abwasser, Feuerwehr/
Löschwasser, Verkehr und öffentli-
cher Infrastruktur 
Nächster Schritt: städtebaulicher 
Rahmenplan und weitere Betei-
ligung von Behörden und Öffent-
lichkeit 

Am Dienstag, dem 12. Mai, stellte die Projekt Volkersdorf GmbH 
im Technischen Ausschuss der Stadt Radeburg den aktuellen Stand 
für den geplanten Wohnpark im Ortsteil Volkersdorf vor. Entstehen 
soll das neue Wohngebiet auf dem Gelände der bisherigen Milch-
vieh- und Biogasanlage, da die Milchproduktion aus Wirtschaftlich-
keitsgründen und die Gasproduktion wegen auslaufender Förderung 
aufgegeben werden. Das Bauleitplanverfahren hatte der Stadtrat 
bereits am 26. März eingeleitet. Nun ging es darum, wie weit die 
Planung inzwischen ist – und welche Wünsche und Bedenken aus 
Volkersdorf aufgenommen wurden. 
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Für sonnige Tage bieten die nun 
aufgebauten Kuppelzelte und 
Sonnensegel künftig angenehme 
Schattenplätze zum Ausruhen und 
Spielen. Ein weiteres Highlight 
lädt ab sofort zu gemeinsamen 
Spielrunden im Garten ein: Das 
beliebte Spiel „Mensch ärgere dich 
nicht“ kann nun auch draußen ge-
spielt werden.

Ein herzliches Dankeschön gilt al-
len engagierten Eltern und beson-
ders dem Elternrat, die mit ihrem 
Einsatz gezeigt haben, was Ge-
meinschaft bewegen kann. Durch 
diese Unterstützung erhalten wir 
uns weiterhin eine einladende und 
lebendige Umgebung, in der sich 
die Kinder jeden Tag aufs Neue 
entfalten und wohlfühlen können.

U.HW

Mit vereinten Kräften und gro-
ßem Engagement verwandelten 
zahlreiche fleißige Helferinnen 
und Helfer am 24. April 2026 das 
naturnahe Außengelände unserer 
Einrichtung in einen noch schöne-
ren Ort zum Spielen, Lernen und 
Wohlfühlen. Beim diesjährigen 
Frühjahrsputz packten Eltern und 
Elternrat tatkräftig mit an und 
sorgten dafür, dass viele Bereiche 
in neuem Glanz erstrahlen.

Die Picknicktische und der Krip-
penzaun wurden aufgefrischt, die 
vielen Fenster geputzt und die 
Zahlen auf dem Gehweg gründlich 
erneuert. Auch die Hochbeete sind 
nun bestens vorbereitet: Frisch ge-
siebte Erde wartet darauf, bald mit 
neuem Leben und bunter Aussaat 
gefüllt zu werden.

AWO KINDERHAUS RADEBURG

Frühjahrsputz bringt neuen Glanz 
in das Außengelände

Frischekur für die Gartenmöbel

Regional

Es war wieder einmal soweit. 
Elf Gäste aus Argenbühl kamen 
zum turnusmäßigen Besuch am 
30. April in unsere Stadt.

Unsere Gäste erwiesen sich als 
ausdauernde, kontaktfreudige 
und gesellige Mitmenschen, de-
nen die Heinrich-Zille-Kneipen-
nacht mit ihren vielen Angebo-
ten sehr gefallen hat. Heinrich 
Zille war ihnen nicht bekannt, 
sodass spontan eine Info-Veran-
staltung im Heimatmuseum an-
gesetzt wurde, wo Herr Rösler, 
wie gewohnt fach- und sachkun-
dig die Besucher über den Pin-
selheinrich, sein Leben und sein 
Wirken in Kenntnis setzte. Das 
Bier aus dem Wasserhahn lief 
ebenso flüssig durch die Kehlen 
wie die Drinks in der Sturmklau-
se, um nur wenige derjenigen 
Stationen der Kneipennacht zu 
nennen, die von den Gästen bis 
nach Mitternacht ausgiebig ge-
nutzt wurden. 

Am Samstag wurde deshalb erst 
um 9:30 Uhr mit einer Führung 
durch die Heinrich-Zille-Ober-
schule gestartet. Diese erfolgte 
durch den Schulleiter  Michael 
Ufert in gewohnter überzeugen-
der Manier. Erläutert wurden 
der Baufortschritt und die weite-
ren Pläne. Vor Allem aber zeigte 
Micheal Ufert wie das Lehrerkol-
lektiv aktiv an der Gestaltung 
ihrer Schule, deren Bau, Aus-
stattung und Organisation mit-
gearbeitet, ihre Vorstellungen 
eingebracht und durchgesetzt 
hat, wofür unsere Gäste hohe 
Anerkennung zollten.

Danach ging es mit der Klein-
bahn bei schönstem Wetter nach 
Berbisdorf. Auf ein Mittagessen 
im liebevoll gestalteten Schloss-
café folgte eine Führung durch 
das Schloss durch Frau Streh-
le, die eindrucksvoll erläuterte 
wieviel Tatkraft, Liebe und wohl 
auch Geld in dieses Herzenspro-
jekt geflossen ist und sicher noch 
lange fließen wird. Weiter ging 
es direkt zur Berbisdorfer Kir-
che, deren Geschichte und Bau 
von Robert Stecher und weite-
ren Gemeindemitgliedern vorge-
stellt wurde. Es schloss sich eine 
Baustellenführung des neuen 
Gerätehauses der Freiwilligen 
Feuerwehr Berbisdorf an, die 
fach- und sachkundig durch den 
stellvertretenden Wehrleiter Ste-
fan Hähre übernommen wurde. 

Am nächsten Tag stand ein Aus-
flug in die nähere Umgebung an, 
denn unsere Argenbühler Gäste 
sind immer interessiert, Sachsen 
noch besser kennenzulernen. In 
der Gemeinde Haselbachtal be-
sichtigten wir die Schauanlage 
mit Museum der Granitindu-

strie, wo uns Frau Boden, die 
langjährige Bürgermeisterin der 
Gemeinde Haselbachtal in Emp-
fang nahm. Sehr anschaulich 
und eindrucksvoll wird dort die 
schwere Arbeit zur Gewinnung 
von Granit über die vielen Jah-
re des Betriebes der Lausitzer 
Granitsteinbrüche dargestellt. 
Ein besonderer Spaß war die 
Fahrt mit der dortigen Feldbahn. 
Bemerkenswert ist, dass dieses 
wunderbare, informative und 
großflächige Museum in ehren-
amtlicher Arbeit betrieben und 
erhalten wird. Auch ein Abste-
cher auf den Keulenberg war 
noch möglich. Vom dortigen 
Aussichtspunkt ließ sich die Um-
gebung bis nach Brandenburg 
und Tschechien sowie Dresden 
gut erklären. Am Nachmittag 
wurde die Ausstellung zur Ar-
chitektur an der Via Regia in Kö-
nigsbrück besucht. Das Museum 
zeigt maßstabs- und vorbildge-
rechte Modelle wichtiger Bauten 
entlang dieser Straße in Polen 
und Deutschland. Im beachtli-
chen Maßstab 1:25 konnte man 
so manches Gebäude in vielen 
Details bestaunen, vor dem man 
zwar schon einmal gestanden 
hat, aber niemals alle architek-
tonischen Einzelheiten erkennen 
konnte. Bei einem Partnerschaft-
streffen in Keiligs Weinstube 
klang der Abend stimmungsvoll 
aus. 

Der Partnerschaftsverein Ra-
deburg e.V. setzt auf das breite 
Mitwirken der Vereinsmitglieder, 
deren Einsatz und deren Ideen, 
um eine lebendige Partnerschaft 
nicht nur anonym zwischen den 
Städten, sondern vor Allen zwi-
schen den Bürgern zu vermit-
teln. Dank der Initiative unserer 
Mitglieder, die sich sehr intensiv 
um unsere Gäste gekümmert ha-
ben, konnte ein sehr erlebnisrei-
cher Besuch organisiert werden. 

Im nächsten Jahr (irgendwann 
zwischen Ostern und Pfingsten) 
feiern wir in Argenbühl das 
35-jährige Partnerschaftsjubilä-
um. Zu dieser Reise nach Argen-
bühl sind alle Mitglieder, aber 
auch interessierte Bürger herz-
lich eingeladen. Der Argenbüh-
ler Freundeskreis gibt sich min-
destens die gleiche Mühe wie 
unser Verein um uns als Gästen 
einen erlebnisreichen Aufenthalt 
zu bereiten. Es lohnt sich also 
unbedingt mitzufahren!

Zahlreiche weitere Informatio-
nen sind zu finden unter www.
partnerschaftsverein-radeburg.de

Mit nochmals bestem Dank an 
alle Mitstreiter

Rüdiger Stannek
Vorsitzender

PARTNERSCHAFTSVEREIN RADEBURG E.V.

Partnergemeinde Argenbühl
besucht Radeburg

Wir suchen die schönsten Bilder außergewöhnlicher Landschaften und
Naturphänomene in der Region Dresdner Heidebogen.
Ob besondere Lichtverhältnisse, wilde Schönheiten oder ästhetische
Sichtachsen zu allen Jahreszeiten. Welche stimmungsvollen Situatio-
nen in unserer Region haben Sie festgehalten?

Die 10 besten Bilder werden prämiert:
1. Platz: 300 € / 2. Platz: 200 € 
3. Platz: 150 € / 4. – 10. Platz: 50 €

Teilnahmeschluss: 31.07.2026
Kontakt: Regionalmanagement 
Dresdner Heidebogen e.V.
Am Schlosspark 19
01936 Königsbrück
035795-285922 / -23 / -24
info@heidebogen.eu
www.heidebogen.eu

DRESDNER HEIDEBOGEN

Fotowettbewerb 2026
Außergewöhnliche Landschaften 

und Naturphänomäne

ZUM WETTBEWERB:

Werte Anwohnerin und 
werter Anwohner,

am 13. und 14. Juni 26 findet der 
24. Schloss-Triathlon Moritzburg 
statt. Die Veranstaltung wird wie 
jedes Jahr ehrenamtlich vom Mo-
ritzburger Triathlonverein e. V. or-
ganisiert.
Damit alles sicher ablaufen kann, 
kommt es an beiden Tagen zu Ver-
kehrseinschränkungen. Mit dieser 
Information möchten wir Ihnen 
helfen, sich rechtzeitig darauf ein-
zustellen. Vielen Dank für Ihr Ver-
ständnis und Ihre Unterstützung!

Zufahrt nach Moritzburg
• Zufahrt nach Moritzburg aus 
Richtung Dresden nach Radeburg 
und aus der Gegenrichtung mög-
lich (Schloßallee und Radeburger 
Straße)

Parkplätze
• Sperrung Parkplatz Schloss Mo-
ritzburg vom 12.-14.06. 26 als Ver-
anstaltungsort
• Parkplätze Teilnehmer/Besu-
cher: Sonderparkplatz Ortsein-
gang (Schloßallee 70, Moritzburg)
• Parkplätze PKW - Schlossbe-
sucher: Kutschketeich Parkplatz  
Ostufer Schlossteich
• Parkplätze Reisebusse - Schloss-
besucher: Perlhühnerscheune Park-
platz - Ostufer Schlossteich

Verkehrseinschränkungen in 
Moritzburg am 13./14.06.2026
• Vollsperrung Meißner Straße 
zwischen Schloßallee und Kal-
kreuther Straße
• Schwimm- und Laufstrecke: 
Zufahrt zur Kalkreuther Straße 
(Gaststätte Seeblick, Hochseilgar-
ten, Gärtnerei Bauditz und Mit-
telteich) ist nur über (bis) Bärwal-
de möglich
• Vollsperrung der Durchfahrt 
Kalkreuther Straße ab Gärtnerei 
Bauditz bis Bärwalde (beide Rich-
tungen)
• Sackgasse - Markt in Moritzburg 
aufgrund Sperrung Meißner Straße
• freie Durchfahrt nach Wett-
kampfende: 13.06.26 - 22 Uhr bis 
14.06.26 - 07:30 Uhr
Markt – Meißner Straße – Kal-
kreuther Straße – Bärwalde in bei-
de Richtungen geöffnet

Verkehrseinschränkungen 
Radstrecke
Samstag, 13.06.26
Einschränkungszeit 6:45 - 17Uhr

• Vollsperrung S80 zwischen Mo-
ritzburg und Auer
- Parken für Anwohner auf Park-
platz Weinböhlaer Straße/S81 ge-
genüber Gasthof „Zum Auer“
• Vollsperrung S81 zwischen 
Auer und Kreisverkehr Buschhaus 
(Großenhainer Straße)
ACHTUNG: Anwohner bitte Aus-
weis mitführen – Nachweis für Po-
lizei aufgrund Verkehrsregelungen 
notwendig

- Möglichkeit Querung der Rad-
strecke S81 - Neuer Anbau
- Möglichkeit Querung der Rad-
strecke S81 - Mistschänkenweg 
(K8014)
• Vollsperrung S177 zwischen 
Kreisverkehr Buschhaus und Bär-
walde
Anwohner: Möglichkeit Querung 
der Radstrecke zwischen Stein-
bach und Naunhof in beide Rich-
tungen
• Vollsperrung der Straße zwi-
schen S177 (Buschhaus), Mar-
schau und Hohndorf
• Vollsperrung K8533 zwischen 
Hohndorf, Lauterbach und Naun-
hof
• Verkehrstrennung in der Ortsla-
ge Naunhof (halbseitige Sperrung 
- Einbahnstraße)
- Ortseingang Naunhof (Alte Dorf-
straße) bis Abzweig Ebersbach 
(K8534)
• Vollsperrung K8534 zwischen 
Naunhof (Naunhofer Str.) und 
Ebersbach (Hauptstraße)
• halbseitige Sperrung (Einbahn-
straße) der Hauptstraße in Ebers-
bach - zw. Naunhofer Str. und Bär-
walder Str.
• Vollsperrung Ebersbach - Bär-
walder Straße bis S177 (Meißner 
Landstraße)
• Vollsperrung von S177 - Kal-
kreuther Straße durch Ortslage 
Bärwalde bis Moritzburg

Sonntag, 14.06.26 – Einschrän-
kungszeiten 8:45 – 12 Uhr und 
14:15 – 16:45 Uhr

• Vollsperrung S80 zwischen Mo-
ritzburg und Auer
• Vollsperrung S81 zwischen Auer 
und Kreisverkehr Buschhaus
• Vollsperrung S177 zwischen 
Kreisverkehr Buschhaus und Bär-
walde (Kalkreuther Straße)
• Vollsperrung von S177 - Kal-
kreuther Straße durch Ortslage 
Bärwalde bis Moritzburg

U m l e i t u n g s e m p f e h l u n g 
13./14.06.2026 aus Richtung Mei-
ßen/Weinböhla/Coswig ab Auer 
die S81 Richtung Dresden und 
weiter die S179 nach Moritzburg

Öffentliche Verkehrsmittel
• Änderungen des Busfahrplanes 
entnehmen Sie bitte den Informa-
tionen des VVO und der VGM.

Wir wissen, dass Sperrungen und 
Umleitungen im Alltag stören kön-
nen. Gleichzeitig ermöglichen sie 
eine sichere Durchführung der 
Veranstaltung für alle Teilnehmen-
den.

Vielen Dank für Ihr Verständnis – 
und vielleicht haben Sie ja Lust, 
die Athletinnen und Athleten am 
Streckenrand anzufeuern!

Moritzburger 
Triathlonverein e.V.

Verkehrsinformation zum 24. Schloss-Triathlon
MORITZBURG

Die Sonne kann kommen.

MEDINGEN

Die Medinger Mühlentage ha-
ben am Pfingstsonntag und 
Pfingstmontag zahlreiche Be-
sucher an die Dorfstraße 1 ge-
führt. Ab 10 Uhr wurde gefei-
ert – mit Livemusik von Lenz 
Thien & Regent, Bierwagen, 

Hüpfburg, Kinderschminken, 
Tanzgruppe, kulinarischem An-
gebot und einer Falknershow 
mit „Goliath“.

Doch hinter dem Fest stand 
mehr als ein schönes Pfingstwo-

chenende. Neuer Eigentümer 
der Mehnert-Mühle ist Rayk 
Mattick. Vor 25 Jahren habe 
er das Grundstück entdeckt, 
erzählt er. Ein Freund aus der 
Nachbarschaft habe den Vorbe-
sitzer über Jahre „bearbeitet“, 
bis dieser schließlich zum Ver-
kauf bereit war. Vor 15 Jahren 
brach Mattick in Berlin die Zel-
te ab und zog „endgültig“nach 
Medingen. „Ich habe 40 Jahre 
Berlin probiert“, sagt er. In Me-
dingen sei es „eine völlig ande-
re Welt“. Besonders freue ihn, 
dass er im Dorf freundlich auf-
genommen wurde – auch wenn 
er wohl „immer der Preuße 
bleiben“ werde.

Die Geschichte des Ortes reicht 
weit zurück. Bereits 1427 wur-
de in Medingen erstmals eine 
Mühle erwähnt. 1899 ließ der 
damalige Besitzer Mehnert die 

alte Kornmühle umbauen. Be-
reits 1900 wurde hier Strom 
erzeugt – unter anderem für 
Kneipe, Schloss und Kirche. 
Heute läuft die Wasserkraft-
anlage wieder - offiziell, mit 
Wasserrad, Getriebe und Ge-
nerator.

Mattick will das Ensemble 
Schritt für Schritt sanieren. Im 
Mühlgebäude soll unten eine 
Begegnungsstätte entstehen – 
mit Sanitärbereich, Platz für 
Feiern, Skatrunden oder Verei-
ne. „Da können sich die Leute 
treffen, miteinander reden. 
Kommunikation ist wichtig für 
das Zusammenleben im Dorf“, 
sagt er.

Einfach ist das Vorhaben nicht. 
Genehmigungen, Hochwasser-
schutz, Fischtreppe und alte 
Pläne sorgen für Herausforde-
rungen. Eine Baustelle steht 
derzeit still, weil sich durch 

Neues Leben an der Mehnert-Mühle

Blick zum Mühlengebäude von der Dorfstraße aus.

eine verlegte Wasserführung 
ein formales Problem ergeben 
hat. Mattick nimmt es mit Hu-
mor: „Das Gebäude steht an 
der richtigen Stelle, der Fluss 
ist an der falschen Stelle.“ Nun 
hofft er auf eine Lösung bis 
zum Herbst.

Medingen hatte zur Wende 
1100 Einwohner. Inzwischen 
sind es über 2500 und das ist 
noch nicht das Ende. Dabei 
wird nicht nur neu gebaut 
wie an der Weixdorfer Straße, 
sondern auch alte Immobilien 
werden zunehmend interes-
sant. So weist Rayk Mattick 
darauf hin, dass seine Nach-
barn, die neuen Besitzer des 
Medinger Schlosses, nächstes 
Jahr hier eine Pension eröff-
nen möchten. Im neobarock 
denkmalgeschütztem Gebäu-
de wurden einige Bereiche zu 
Pensionszimmer gewandelt, 
der Rohbau ist fertig und zum 

Jahresende sollten die ersten 
Gäste begrüßt werden kön-
nen.. Man unterstützt sich ge-
genseitig. Thomas Haberkorn 
kennt einen, der ein Riesenrad 
hat. Wir Radeburger kennen es 
vom Scheunenfest. Das soll zur 
Eröffnung der Pension aufge-
stellt werden. Man braucht da-
für eine Straßensperrung. „Ich 
muss da noch mal mit dem 
Rico reden – ehm, also dem 
Herrn Pfeifer.“ Man kennt sich, 
man hilft sich. Dorfleben halt.
        

Klaus Kroemke
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Regional

Garten- und Landschaftsbau

Baumpflege und
Baumfällungen

Gartenpflege im ABO/
Heckenschnitt

Kostenlose Beratung

Garten- und Landschaftsbau

Baumpflege und
Baumfällungen

Gartenpflege im ABO/
Heckenschnitt

Kostenlose Beratung

Jetzt Termin per 
WhatsApp vereinbaren!

Jetzt Termin per 
WhatsApp vereinbaren!

FTS Forst-Tiefbau-Service GmbH
Bieberacher Straße 33
01561 Ebersbach
Tel: 0157 51056125
info@fts-ebersbach.de
www.fts-ebersbach.de

FTS Forst-Tiefbau-Service GmbH
Bieberacher Straße 33
01561 Ebersbach
Tel: 0157 51056125
info@fts-ebersbach.de
www.fts-ebersbach.de

DUDU  UND DEIN UND DEIN 

  TALENT,TALENT,

www.druckerei-vetters.de

Ausbildungsplätze
2026

SIND BEI UNS 
GENAU RICHTIG!

EBERSBACH · BEIERSDORF

Am Mittwoch, dem 22. April 
2026, kamen im Schützenhaus 
in Ebersbach Grundstückseigen-
tümer aus Ebersbach und Bei-
ersdorf zu einer Versammlung 
zum Thema Windkraft zusam-
men. Eingeladen hatte Oliver 
Schmidt, Vorstandsvorsitzender 
der Agrargenossenschaft Ebers-
bach e.G. Bereits in seinem Ein-
ladungsschreiben warb Schmidt 
für ein gemeinsames Gespräch 
und formulierte seinen Anspruch 
deutlich: Als verbindender Fak-
tor zwischen Landbesitzern und 
Bewohnern im Ort wolle er sich 
mit möglichst vielen Teilneh-
mern verständigen. „Nichts ist 
schlimmer, als dass Einzelne 
über Viele bestimmen wollen“, 
schrieb er in der Einladung. 
Wenige Tage zuvor hatte sich 
Oliver Schmidt die Legitima-
tion für sein Handeln von den 
Mitgliedern der Agrargenossen-
schaft eingeholt, die einstimmig 
Windkraftambitionen auf ihren 

Flächen eine Absage erteilten.
In seinem Vortrag legte Schmidt 
seine eigene Position und die der 
Genossenschaft offen dar. Nach 
eigenen Worten lehnt er das 
„Geschäftsmodell Windkraftan-
lage“ ab. Als Grund nannte er 
vor allem seine Erfahrungen mit 
Anbietern und Verträgen, die aus 
seiner Sicht teils sehr einseitig 
gestaltet seien und Risiken auf 
Grundstückseigentümer verla-
gern könnten. Als Beispiel ver-
wies er auf mögliche Kostenfra-
gen beim Rückbau. Auch beim 
Umgang mit Fundamenten, Ka-
beln und Leitungen gebe es aus 
seiner Sicht Punkte, die Eigentü-
mer genau prüfen sollten. 
In Sachsen sollen Windener-
gieanlagen nur mit abgesicher-
ter Rückbauverpflichtung und 
Sicherheitsleistung genehmigt 
werden, sogar an eine konjunk-
turelle Anpassung der Sicher-
heitsleistung wurde gedacht. 
Dennoch kann niemand garan-

tieren, wie auskömmlich diese 
Leistungen in 20 oder 30 Jahren 
sein werden und die Studienlage 
in Bezug auf möglicherweise sin-
kende Bodenqualität durch den 
Eintrag von Abrieb aus den WKA 
ist nicht eindeutig und nicht ein-
bezogen.

Zugleich betonte Schmidt, dass 
ihm Einigkeit in der Region 
wichtig sei. Falls sich die Mehr-
heit für Windkraft entschieden 
hätte, wolle er dies akzeptieren 
und sich der demokratischen 
Mehrheit anschließen. Ein ge-
meinschaftliches Projekt wäre 
für ihn dann der einzig tragfä-
hige Weg gewesen. Dieses Motiv 
zog sich durch den gesamten 
Abend: kein Gegeneinander, 
sondern ein gemeinsames Vor-
gehen in der Region. 
Im Mittelpunkt der Versamm-
lung stand deshalb auch eine 
Umfrage unter den eingeladenen 
Landbesitzern. Nach Schmidts 
Auswertung wurden rund 95 
Prozent der abgegebenen Stim-
men gegen Windkraftanlagen 
abgegeben, rund 5 Prozent da-
für. Die absoluten Zahlen liegen 
der Redaktion vor, werden aber 
nicht veröffentlicht. Schmidt 
wertete das Ergebnis als klares 
Signal aus der Eigentümerschaft. 
Inhaltlich richtete sich der 
Abend vor allem auf zwei Punk-
te: auf die Sorge vor falschen 
Versprechen rund um Windkraft-
projekte und auf die Frage, wel-
che Rolle die Eigentümer selbst 
am Ende spielen. 
Schließlich sind für sie selbst 
und die Eigentümer der Anlie-
gerflächen die Auswirkungen 
aus Schmidts Sicht beträchtlich. 
Ob Immobilien in der Nähe von 
Windenergieanlagen tatsächlich 
an Wert verlieren – dazu ist die 
Studienlage zwar uneinheitlich 
und hängt von vielen weiteren 
Faktoren ab. Die fast einstim-
mige Ablehnung in Ebersbach 
und Reinersdorf gibt jedoch Auf-
schluss darüber, dass hier keiner 
mit Schlagschatten und /oder 
Infraschall wohnen will, Studi-
enlage hin oder her.
Betrachten wir die Energiepoli-
tik als „trägen Dampfer“ (siehe 
Kommentar in RAZ 03/26), so 
hat diese Position der Grund-
eigentümer aber auch für uns 
alle Relevanz. Oliver Schmidt 
verweist auf Wirtschaftsmini-
sterin Katherina Reiche, die 
das Versprechen zurückweist, 
Erneuerbare würden die Ener-
giepreise sinken lassen. In ihrer 
Energiestrategie beziffert sie die 
Systemkosten auf über 36 Milli-
arden Euro jährlich und hält bis 
2035 einen Anstieg auf 90 Milli-
arden Euro pro Jahr für möglich, 
wenn der Kurs beibehalten wird. 
Die Teilnehmer der Veranstal-
tung erkannten, dass sie es sind, 
die entscheiden. Zugespitzt ge-

95 % der Eigentümer
gegen Windkraft

Bitte beachten Sie links 
stehende Anzeige zum Info-
abend: 

Windkraftplanungen für Rade-
burg und Nahbargemeinden
• Wozu Windkraft-Vorrang-
	 gebiete?
•	Wie funktioniert Bürgerbe-
	 teiligung? 
•	Pflichten und Zwänge der 
	 Behörden bei Prüfung und 
	 Genehmigung
•	Welche Verantwortung haben 	
	 die Eigentümer der be-
	 troffenen Flächen?

Zu diesen Themen informiert 
die IG „Sonne und Wind“ mit 
Mitgliedern der BI Gegenwind 
Rödernsche Heide am 11. Juni 
2026 ab 18.30 Uhr in der Kir-
che Radeburg, Kirchplatz 1.

sagt: Der Aus-Schalter für die 
verfehlte Energiepolitik ist bei 
den Eigentümern der Flächen.

Unterdessen ist die Regionalpla-
nung praktisch weiterhin „auf 
Kurs“ und tut, wozu sie gesetz-
lich verpflichtet ist. Bei seinen 
ersten Infoveranstaltungen in 
Meißen und Großenhain warb 
er vor allem für Verständnis zum 
Verfahren: Planentwurf, Um-
weltbericht, Beteiligungsmög-
lichkeiten und der für den Hin-
weis, dass Vorrangflächen nicht 
automatisch bebaut werden, 
aber zugleich „den Rest“ der Flä-
chen vor Wildwuchs schützen. 
Aber es wurde auch versucht, 
auf die seit Jahren strittigen 
Themen einzugehen – teils mit 
den immer gleichen Argumenten 
und ohne den aktuellen Erkennt-
nisstand zu berücksichtigen. 

Neue Erkenntnisse dringen 
dennoch sukzessive in die re-
gionale Politik vor. So wächst 
gut begründet die Kritik an den 
gesetzlichen Vorgaben selbst. 
Der Oberbürgermeisterin von 
Dippoldiswalde, Kerstin Kör-
ner (CDU), ist es gelungen, die 
Mehrheit der Delegierten der 
Bundes-CDU dafür zu gewin-
nen, die Regelungen zum Wind-
kraftausbau neu zu beurteilen. 
Laut „Sächsische Zeitung“ heißt 
es in dem Beschluss: „Wir wollen 
Erneuerbare Energie markt- und 
systemdienlich fördern sowie 
Netze, Erneuerbare Energie und 
dezentrale Flexibilität synchron 
ausbauen.“ Sie will die star-
ren Flächenquoten durch einen 
technologieoffenen, stärker auf 
Ertrag und regionale Unterschie-
de ausgerichteten Rahmen erset-
zen. Auch Landrat Ralf Hänsel 
hält diese Richtung laut „Säch-
sische Zeitung“ für die bessere 
Zielstellung.

Klaus Kroemke

Informationsveranstaltung mit Mitgliedern der
BI Gegenwind Rödernsche Heide e.V.

zur Bürgerbeteiligung im Rahmen der Planung von 
Windvorranggebieten in unserer Region.

Termin: 11.06.2026 ab 18:30 Uhr
Ort: Kirche in Radeburg,

 Kirchplatz 1, 01471 Radeburg

Windkraftplanungen für 
Radeburg und die 

Nachbargemeinden liegen vor!
Bürgerbeteiligung jetzt!

Bei einer Versammlung im Ebersbacher Schützenhaus haben 
sich Grundstückseigentümer aus Ebersbach und Beiersdorf deut-
lich gegen Windkraftanlagen auf ihren Flächen positioniert. Bei 
einer geheimen Abstimmung entfielen rund 95 Prozent der ab-
gegebenen Stimmen auf ein Nein – für Oliver Schmidt ein klares 
Signal aus der Eigentümerschaft
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Wie wird man eigentlich 95 Jah-
re alt und bleibt dabei so wach, 
schlagfertig und charmant? Die-
se Frage stand am Anfang des 
Sportgesprächs „zwischen Früh-
stück & Mittagessen“ auf Schloss 
Schönfeld. Moderator Wolfgang 
Mager, selbst zweifacher Olym-
piasieger im Rudern, stellte 
sie Gustav-Adolf „Täve“ Schur 
gleich zu Beginn. Beantwortet 
wurde sie allerdings erst später.

Dazwischen lag ein Gespräch, 
wie man es mit Täve Schur wohl 
nur haben kann: voller Erinne-
rungen, sportlicher Härte, „Fun 
Facts“, trockenem Humor und 
jener Bescheidenheit, die große 
Lebensleistungen oft erst recht 
sichtbar macht.

Täve erzählte nicht glatt und 
nicht museal. Er erzählte so, 
als säße man mit ihm am Tisch. 
Mehrmals leitete er ein mit dem 
Satz „Wir hatten ja nichts“. Sein 
erstes, selbst zusammengestop-
peltes Rad, mit dem er gegen 
einen Fahrer vom SC Magdeburg 
gewann, der tatsächlich Wodka 
hieß; „Wir hatten kein Materi-
al“, erinnerte er sich. Schlechtes 
Material für teure Devisen kam 
aus dem Westen. „Wir haben 
deshalb selber gebaut und selber 
geforscht und selbst gebastelt“ – 
und so schufen sie unkaputtba-
re DDR-Alternativen – und die 
Marke Diamant. 

Zum Teil hörte sich das so an: 
Wirklich gute Sättel kamen nur 
aus Irland. Ein spezielles Rinds-
leder. Sie waren teuer, koste-
ten Devisen. Der DDR-Sportler 

konnte die natürlich nicht kau-
fen, sondern sie wurden ihm 
als Volkseigentum zur Nutzung 
überlassen. Täve waren sie trotz-
dem nicht bequem genug. Also 
fertigte er sich eine Schablone 
mit der Position seiner „Sitzhöc-
ker“ an und bohrte die drücken-
den Stellen auf. „War meine Er-
findung“, sagte er trocken. Und 
dann kam der Satz, der im Saal 
für Heiterkeit sorgte: „Da muss 
man sich vorstellen: Ein teurer 
Sattel wird einfach kaputt ge-
bohrt. Das durfte in der DDR nur 
einer und das war ich.“ 

Auch bei Reifen und Rädern 
wurde deutlich, was Sport da-
mals bedeutete: Improvisieren, 
ausprobieren, lernen. Nicht nur 
die Sportler dachten mit, son-
dern auch die Werkstätten. Täve 
Schur erinnerte daran, wie an 
DDR-Maschinen gearbeitet wur-
de, wie Speichen, Reifen und 
Material zu Erfolgen beitrugen. 
Sein Satz klang wie aus einer 
anderen Epoche: „Dafür dankte 
ich den Werktätigen. Für die bin 
ich gefahren und hab alles aus 
mir rausgeholt.“ Aber auch „der 
eigene Daumen war entschei-
dend. Luftdruckmessgeräte gab 
es nicht. Du hast da nach Gefühl 
aufgepumpt.“

Moderator Wolfgang Mager 
führte das Gespräch mit sichtba-
rer Achtung und dennoch locker. 
Gerade dadurch entstand eine 
Atmosphäre, in der Schur nicht 
als Denkmal erschien, sondern 
als Mensch: einer, der seine Er-
folge nicht von den Bedingun-
gen trennt, unter denen sie ent-

standen sind; einer, der andere 
mitnimmt in seine Erinnerun-
gen; einer, der über sich selbst 
lachen kann.

So erzählte Täve eine Episo-
de auf die Frage von Wolfgang 
Mager, wie sehr ihn denn eine 
Panne genervt hatte – damals 
musste man seine Schäden noch 
selbst beheben und hatte viel 
Zeit verloren. Die Episode war, 
dass Täve „in so einer Versamm-
lung wie heute“ jemand aus dem 
Publikum aufstand und ihn mit 
einem Vorwurf konfrontierte. 
„Das war damals am Riechhei-
mer Berg bei Erfurt.“ Täve hat-
te also eine Panne gehabt und 
musste allein die Verfolgung der 
Spitzengruppe aufnehmen, aus 
der er zurückgefallen war und 
nun sagte der Mann: „Ich war 
so enttäuscht von ihnen. Ich hab 
dort am Berg gestanden und Sie 
angefeuert: Täve! Täve! Und Sie 
haben zurückgerufen: „Halt die 
Schnauze!“ – Gelächter im Pu-
blikum und Täve beteuerte: „Er 
muss mich verwechselt haben. 
Sowas würde ich nie sagen.“

Dass der Vormittag mehr war als 
ein nostalgisches Sportgespräch, 
zeigte auch der Anlass: Auf 
Wunsch von Täve Schur gingen 
alle Einnahmen zugunsten der 
„Tour der Hoffnung“ an krebs-
kranke Kinder. Schon auf dem 
Veranstaltungsplakat war dieser 
Zweck hervorgehoben worden. 
So verband der Besuch in Schön-
feld sportliche Erinnerung mit 
einer Hilfe, die Schur seit Jahren 
am Herzen liegt. Die Tour der 
Hoffnung mit Täve im Peloton 
fuhr 2014 auch durch Radeburg.

Und dann kam sie doch noch: 
die Antwort auf die Eingangsfra-
ge. Täve Schur mit 95 selbst ist 
der Beweis und muss sich nichts 
einreden lassen. Sein Rezept be-
steht aus einem einzigen Satz. 
Den hört ihr in dem Video. Das 
Video ist online abrufbar unter 
diesem Beitrag auf raz24.info

Klaus Kroemke

SCHÖNFELD

Täve Schur (95) – eine lebende Legende erzählt

Sport
MOTORSPORT · RADEBURG

Ein Auto, das allen anderen die Show stahl…

Auf Instagram postete der User no4h_media dieses Foto mit dem Kommentar: „GCC & Friends BBQ 
Post 2: Škoda 130 RS. A car that stole the show for everybody else. But not just on this day. Also in 
the past. This 130 RS became a two time DDR-Champion and a one time Vice-Champion. What a 
great History.” (Übersetzung im Text)

Lothar Thomas hatte im vergan-
genen Jahr dem Veranstalter der 
Car-Art-Schau „GCC & Friends 
BBQ“ am 9. Mai 26 in Waldheim, 
versprochen, seinen legendären 
Škoda auszustellen. Da Lothar 
im Februar verstorben ist (RAZ 
berichtete), hat sein Sohn Maik 
das Versprechen eingelöst und 
mit einem Erinnerungsfoto ver-

www.linovag.de

Tischler 
Logistiker 
Industriekaufmann
Arbeitsvorbereiter
Einkäufer

(m/w/d)

(m/w/d)

(m/w/d)

(m/w/d)

(m/w/d)

Der Laden läuft!
Kommst Du mit?

Bewirb Dich schon jetzt für
eine Ausbildung in 2027:

Tischler
Industriekaufleute

(m/w/d)

Diesem Anzeiger 
liegen Einleger 

der Engel-Apotheke 
Radeburg bei.

sehen das Fahrzeug ausgestellt. 
Mitten in der Sammlung aus 
spektakulär umgebauten und 
getunten Boliden, PS-Größen 
und Motorsound-Giganten 
stand diese Geschichte – diese 
Mischung aus Sports- und Erfin-
dergeist, die sich gegen Wider-
stände behauptete, die sich heu-
te kaum jemand vorstellen kann. 

Ja, dieser Kommentar geht 
zu Herzen – nicht nur bei den 
Fans des ADAC Historic Cups, 
sondern bei allen, die diese Ge-
schichte im Detail kennen, für 
Wegbegleiter, Freunde und na-
türlich uns Radeburger.

Klaus Kroemke

Um Täve nach Schönfeld zu bringen, hat Wolfgang Mager einen „Direktflug“ organisiert. 
Veranstalter Achim Wegel (re.) begrüßt Täve auf dem Flugplatz Großenhain.

Anzeigen- &  Redaktionsschluss für den nächsten Radeburger Anzeiger:  24.06.2026 
Ideenwerk Radeburg / August-Bebel-Str. 2 / post@raz24.info / Tel. 035208/80810

Bewirb Dich jetzt!

Mehr Patienten – mehr
Power im Team gesucht!

0176 14182093

www.asb-dresden-
kamenz.de/jobs

ASB-Pflegezentrum Radeburg

PFLEGEFACHKRAFT (m/w/d)

Bei

Ausbildung:

3.000 €

Zuschuss zum

Führerschein 

AUSBILDUNG PFLEGE-
FACHMANN (m/w/d)

In der Bildunterschrift steht zu lesen: „Ein Auto, das allen anderen die Show stahl. Und das nicht 
nur heute. Auch in der Vergangenheit. Dieser 130 RS wurde zweimal DDR-Champion und einmal 
Vizemeister. Was für eine großartige Geschichte!“ – Der Škoda hatte natürlich einen Fahrer: Lo-
thar Thomas. 

Gustav-Adolf „Täve“ Schur war am 25. April zu Gast auf Schloss Schönfeld. Im Gespräch mit dem 
zweifachen Ruder-Olympiasieger Wolfgang Mager zeigte der 95-Jährige, warum er für viele Men-
schen bis heute eine lebende Legende ist: mit Witz, Erinnerungen, Bodenständigkeit — und einer 
Antwort auf die Frage, wie man so alt wird.
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Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

m/w/dWIR SUCHEN SIE

 als Aushilfe auf 603 €-Basis
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns:
»» per E-Mail an: bewerbung@druckerei-vetters.de
»»  per Post an: Druckerei Vetters GmbH & Co. KG, 

Gutenbergstraße 2, 01471 Radeburg
»» Telefon 035208 859-11

Die Sächsische Jugendstiftung ver-
anstaltet dieses Jahr gemeinsam 
mit der Sächsischen Landjugend 
das Sommercamp der selbstver-
walteten Jugendclubs. Vom 28. bis 
30. August kommen in der Säch-
sischen Schweiz junge Menschen 
aus ganz Sachsen zusammen, um 
gemeinsam Spaß zu haben, mit-
einander ins Gespräch zu kommen 
und sich zu vernetzen. 
„Das Sommercamp bietet die Ge-
legenheit für einen gemeinsamen 
Clubausflug in die Sächsische 
Schweiz. Ob am Lagerfeuer, beim 
Jahrmarkt der Jugendclubs oder 
bei spielerischen oder sportlichen 

Aktivitäten - hier können Kontakte 
zu anderen Jugendtreffs aus ganz 
Sachsen geknüpft werden. Und 
natürlich wird auch zusammen ge-
feiert“, sagt Julian Koch-Duschek 
von der Sächsischen Jugendstif-
tung. Das Sommercamp ist für die 
jungen Menschen kostenlos: Ver-
pflegung und Unterkunft werden 
gestellt und die Kosten für An- und 
Abreise anteilig übernommen. Das 
Angebot richtet sich an Jugendlich 
und junge Erwachsene zwischen 
14 und 27 Jahren, die in selbstver-
walteten Jugendclubs aktiv sind. 
Die Anmeldung ist noch bis zum 
17. August möglich. 

Kurzfakten:

• Was: Sommercamp der selbst-
verwalteten Jugendclubs (sach-
senweites Vernetzungstreffen)

• Wann: 28.–30. August 2026

• Wo: djo Spukschloss Bahratal

• Kosten: kostenlos für junge Men-
schen (Fahrt/Übernachtung/Ver-
pflegung werden übernommen)

• Anmeldeschluss: 17.08.26

Alle Informationen zum Sommer-
camp finden sich unter 
nimm-des.de/sommercamp. 

Julian Koch-Duschek 

Verschiedenes

SÄCHSISCHE JUGENDSTIFTUNG

Sommercamp bringt selbstverwaltete 
Jugendclubs aus ganz Sachsen zusammen

HEIMATMUSEUM RADEBURG

Vernissage zur neuen 
Sonderausstellung

Der in Radeburg lebende Künst-
ler Reiner Schlag ist ein wahres 
Multitalent. Neben der Malerei 
und der Musik befasst er sich 
auch intensiv mit der Fotogra-
fie. Ganz im Sinne der Street 
Art Photography geht es Reiner 
Schlag um das Festhalten des 
zufälligen Moments. Die Bilder 
entstehen da, wo Reiner Schlag 
gerade so mit der Kamera un-
terwegs ist. Von den USA nach 
Lissabon, Wien nach Korfu oder 
von Kanada bis Mallorca, Tene-
riffa, Amsterdam. Unterwegs 
immer ein waches Auge und 
einen Finger auf dem Auslöser 
wird die Atmosphäre eines Or-
tes „eingeatmet“ und im Falle 
eines fotowürdigen Momentes 
draufgedrückt. Idealerweise 
bilden der Moment, das Motiv, 
die Atmosphäre und die Bild-

komposition eine Einheit. Die 
Ausstellung „Streetphotography 
Dresden“ fokussiert sich dabei 
auf die sächsische Landeshaupt-
stadt und zeigt deren spannende 
Motive und nicht selten überra-
schende Perspektiven aus dem 
Blickwinkel von Reiner Schlag.

Die Sonderausstellung „Street-
photography Dresden“ ist vom 
27.06. bis zum 16.09.26 im Hei-
matmuseum Radeburg zu sehen.

Ausstellungseröffnung: 
27.06.26 um 14 Uhr, musikali-
sche Begleitung übernimmt der 
Dresdner Musiker Christoph 
Ball. Eintritt frei.
https://www.kunstschlag.de/
 

Robert Rösler
Museum Radeburg

„Walking in Dresden Neustadt“ Foto von Rainer Schlag

56m2 mit Küche, Dusche/WC, Flur
Heizung zentral, Wasser dezentral

Miete warm: ca. 500,00€
(KM 360,00€)

Weitere Informationen unter:
0151  65  231  547 / 0151  50  892  738

VERMIETE
2-Raum-Altbauwohnung

Stadtzentrum Radeburg

KOMMENTAR

Sachsen will EU-Verordnung kippen - NABU warnt davor

Die Verordnung, auch Nature 
Restoration Law genannt, zielt 
auf die Wiederherstellung ge-
schädigter Ökosysteme. Dabei 
geht es nicht nur um wieder-
vernässte Moore, sondern auch 
um strukturreiche Landschaften, 
bestäubende Insekten, Feldvö-
gel, Wälder, Gewässer und mehr 
Grün in Städten.
Aus Sicht des NABU sind die 
Vorwürfe gegen die Verordnung 
nicht neu: Sie sei angeblich 
nicht umsetzbar und belaste 
Landwirtschaft und Verwaltun-
gen zu stark. Tatsächlich, so der 
Verband, orientierten sich die 
Vorgaben daran, wie stark Natur 
in den einzelnen Mitgliedstaa-
ten bereits geschädigt wurde. 
Wer weniger zerstört oder mehr 
wiederhergestellt habe, müsse 
nun auch weniger nachholen. 
Deutschland habe wegen sei-
ner intensiven Landwirtschaft 
entsprechend mehr zu leisten 
als Staaten mit weniger stark 
industrialisierten Agrarräumen. 
Die Landwirtschaft in Deutsch-
land ist aber auch Ernährungs-
wirtschaft und hat die primäre 
Verpflichtung, ausreichend be-
zahlbare Lebensmittel für das 

bevölkerungsreichste Land Mit-
teleuropas zu liefern.
Der NABU ist überzeugt, dass 
die Wiederherstellungsverord-
nung einen europaweiten Min-
deststandard geschaffen habe 
und an bestehende Strategien 
und Verpflichtungen anknüpfe. 
Der Feldvogelindex werde seit 
Jahren genutzt, um Maßnah-
men im ländlichen Raum zu be-
werten. Das hat für uns auch 
Bedeutung in Bezug auf die 
Trassenvorschläge der 50Hz 
GmbH und natürlich auch bei 
den Vorrangflächen für Wind-
energie. 

Auch beim Stadtgrün gebe es 
längst bekannte Ziele: mehr 
Bäume, mehr Grün, mehr Kli-
maanpassung und Artenvielfalt. 
Das ist auch wichtig bei der Ar-
gumentation um die Begrünung 
von Marktplätzen und zentra-
len Orten.

Nach Auffassung des NABU 
schreibt die Wiederherstellungs-
verordnung im Kern fest, was 
ohnehin beschlossen ist – aller-
dings verbindlicher. Genau dar-
in liegt aus Sicht des Verbandes 

der Unterschied: Während Ziele 
z.B. aus Natura 2000 seit Jahren 
bestehen, werden Fristen immer 
wieder verfehlt. Die neue Ver-
ordnung würde den Druck erhö-
hen, bekannte Aufgaben tatsäch-
lich umzusetzen.

Besonders kritisch sieht der 
NABU die Entwicklung beim Flä-
chenverbrauch. Sachsen hatte 
sich vorgenommen, die tägliche 
Flächenneuinanspruchnahme 
bis 2020 auf zwei Hektar zu 
begrenzen. Dieses Ziel wurde 
verfehlt. Aktuell würden täglich 
mehr als fünf Hektar neu in An-
spruch genommen. Gemeint ist 
vor allem Bodenversiegelung, 
etwa durch Gewerbegebiete auf 
der grünen Wiese. Die Auswei-
sung von Flächen in Wald und 
Flur für die Windenergie und 
Agri-PV nennt der NABU aller-
dings nicht explizit, weil hier 
davon ausgegangen wird, dass 
unter diesen Anlagen Landwirt-
schaft weiter betrieben werden 
kann. Landwirte sehen das zum 
Teil aber anders (siehe Seite 7).

Die Wiedernutzung brachliegen-
der Gewerbeflächen wäre aus 
Sicht des NABU ein wichtiger 
Beitrag zur Wiederherstellung 
geschädigter Ökosysteme. In 
diese Richtung geht auch das 
Wohngebiet in Volkersdorf. 
Statt Neuausweisung auf Grün-
land wird hier ein ausgedienter 
Gewerbestandort umgenutzt 
(siehe Seite 5). 

Freiwillige Agrar- und Umwelt-
maßnahmen können Landwirte 
entschädigen, sind aber von der 
finanziellen Ausstattung abhän-
gig. Der NABU-Verband hält eine 

gesetzliche Lösung für wirksa-
mer. Leider orientiert hier der 
NABU sich nicht an den guten 
Beispielen aus der Zusammen-
arbeit der eigenen Ortsgruppen 
und der Landwirte, gerade bei 
uns rings um den Buckenberg, 
über die wir im RAZ bereits 
mehrfach berichteten. Teilweise 
sind Landwirte wegen der EU-
Vorgaben bereits verzweifelt und 
haben freiwillige Maßnahmen 
wieder aufgegeben. 

Der NABU fordert die sächsische 
Politik auf, statt sich gegen die 
EU-Verordnung zu stemmen, 
verlässliche Fördermittel bereit-
zustellen. Weitere Kürzungen im 
Naturschutzhaushalt wären für 
den Verband das falsche Signal.

Extremforderungen sind fast 
immer das falsche Signal. Hier 
die zu weit gehende Verordnung 
– da die totale Verweigerung. 
Mehr Vertrauen und Zuwendung 
(auch finanzielle) für das, was 
die Akteure vor Ort als beste 
Lösung finden, würde am ehe-
sten dazu beitragen, unsere Um-
welt und unseren Wohlstand im 
Gleichgewicht zu halten.

Klaus Kroemke

Die sächsische Staatsregierung will sich für die aus ihrer Sicht 
und aus der Sicht vieler Landwirte vollständige Aufhebung der 
EU-Wiederherstellungsverordnung einsetzen. Der NABU Sachsen 
kritisiert diesen Kurs in einer Pressemitteilung, die RAZ vorliegt.
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Gemeindeverwaltung Ebersbach

Ausgabe: 
05/2026

Ausgabetag:
29.05.2026

Haushaltssatzung der Gemeinde Ebersbach für das Haushaltsjahr 2026
Aufgrund von §74 der Sächsischen Gemeindeordnung, in der jeweils geltenden Fassung, hat der Gemein-
derat in der Sitzung am 21.05.2026 folgende Haushaltsatzung beschlossen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2026, der die für die Erfüllung der Aufgaben der Gemeinde 
voraussichtlich anfallenden Erträge und entstehenden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlun-
gen und zu leistenden Auszahlungen enthält, wird:
im Ergebnishaushalt mit dem	
-	 Gesamtbetrag der ordentlichen Erträge auf	 9.663.454 Euro
- 	Gesamtbetrag der ordentlichen Aufwendungen auf  	         11.104.160 Euro
-	 Saldo aus den ordentlichen Erträgen und Aufwendungen  
	 (ordentliches Ergebnis) auf	 -  1.440.706 Euro
	
- 	Gesamtbetrag der außerordentlichen Erträge auf	 0 Euro
- 	Gesamtbetrag der außerordentlichen Aufwendungen auf	 0 Euro
- 	Saldo aus den außerordentlichen Erträgen und Aufwendungen (Sonderergebnis) auf	 0 Euro
	
- 	Gesamtergebnis auf	 -   1.440.706 Euro
	
- 	Betrag der veranschlagten Abdeckung von Fehlbeträgen des ordentlichen  
	 Ergebnisses aus Vorjahren auf	      0 Euro
- 	Betrag der veranschlagten Abdeckung von Fehlbeträgen des Sonderergebnisses  
	 aus Vorjahren auf  	     0 Euro
- 	Betrag der Verrechnung eines Fehlbetrages im ordentlichen Ergebnis  
	 mit dem Basiskapital gemäß § 72 Absatz 3 Satz 3 SächsGemO auf	 500.090 Euro

-	 Betrag der Verrechnung eines Fehlbetrages im Sonderergebnis  
	 mit dem Basiskapital gemäß § 72 Absatz 3 Satz 3 SächsGemO auf 	 0 Euro      

- 	 veranschlagtes Gesamtergebnis auf	 - 940.616 Euro  
	
im Finanzhaushalt mit dem	
- 	Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit auf   	 9.072.290 Euro
- 	Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit auf	 9.859.763 Euro
- 	Zahlungsmittelüberschuss oder -bedarf aus laufender Verwaltungstätigkeit  
	 als Saldo der Gesamtbeträge der Einzahlungen und Auszahlungen aus  
	 laufender Verwaltungstätigkeit auf	 -787.473 Euro
	
- 	Gesamtbetrag der Einzahlungen aus Investitionstätigkeit auf	 933.500 Euro
- 	Gesamtbetrag der Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf	 1.437.500 Euro
- 	Saldo der Einzahlungen und Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf    	 - 504.000 Euro
	
-	 Finanzierungsmittelüberschuss oder -fehlbetrag als Saldo aus Zahlungsmittelüberschuss  
	 oder -fehlbetrag aus laufender Verwaltungstätigkeit und dem Saldo der Gesamtbeträge  
	 der Einzahlungen und Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf 	 - 1.291.473 Euro
	
- 	Gesamtbetrag der Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf	 0 Euro
- 	Gesamtbetrag der Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf 	 176.215 Euro
- 	Saldo der Einzahlungen und Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf   	 - 176.215 Euro
	
- Veränderung des Bestandes an Zahlungsmitteln im Haushaltjahr auf	 - 1.443.988 Euro
	
festgesetzt.

§ 2
Kredite für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen werden nicht veranschlagt.	

§ 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von Verpflichtungen, die künftige 
Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Investitionen und Investitionsfördermaßnahmen belasten  
(Verpflichtungsermächtigungen), wird auf	 0 Euro
festgesetzt.	
	

§ 4
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, der zur rechtzeitigen Leistung  
von Auszahlungen in Anspruch genommen werden darf, wird auf 	                         1.500.000 Euro
festgesetzt.	

§ 5
Die Hebesätze für die Realsteuern, die in der Hebesatzsatzung 
der Gemeindevom 27.11.2024 festgesetzt worden sind, betragen:	
für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A)	 auf	 300 Prozent
für die Grundstücke (Grundsteuer B)   	 auf	 427,50 Prozent
Gewerbesteuer               	 auf	 400 Prozent
	
Ebersbach, den 21.05.2026					              Falk Hentschel, Bürgermeister

Gemäß § 76(3) SächsGemO wird bekannt gemacht, dass der Haushaltsplan für das Jahr 2026 in der 
Zeit vom 30.05.2026 - 08.06.2026 zu folgenden Zeiten:
Montag 9.00 - 15.00 Uhr · Dienstag 9.00 - 12.00 Uhr & 13.00 - 18.00 Uhr · Mittwoch geschlossen
Donnerstag 13.00 - 15.00 Uhr · Freitag 9.00 - 12.00 Uhr in der Gemeindeverwaltung 01561 Ebersbach, 
Am Bahndamm 3, zur kostenlosen Einsicht durch jedermann ausgelegt ist. 

Amtliche Bekanntmachung

Einladung 
zur öffentlichen Sitzung 

des Gemeinderates
Sehr geehrte Einwohner,
zu der am Do, 18. Juni 2026, 
19:00 Uhr im Sitzungssaal der 
Gemeindeverwaltung Ebers-
bach stattfindenden öffent-
lichen Sitzung des Gemein-
derates möchte ich Sie recht 
herzlich einladen.
Die Tagesordnung wird Ihnen 
ortsüblich bekanntgegeben.

Falk Hentschel, 
Bürgermeister

Aufstellungsbeschluss 
Neuaufstellung eines 

Landschaftsplanes der 
Gemeinde Ebersbach

Der Gemeinderat der Ge-
meinde Eberbach hat am 
28.04.2026 in öffentlicher 
Sitzung die Neuaufstellung ei-
nes Landschaftsplanes der Ge-
meinde Ebersbach beschlossen 
(Beschluss-Nr. 25/04/2026).

Der Aufstellungsbeschluss wird 
hiermit ortsüblich bekannt ge-
macht.

Ebersbach, den 29.05.2026
 gez. Falk Hentschel, 

Bürgermeister

Hausmüllentsorgung – schwarze Tonne 
Montag, 01./15./29.06.2026

Entsorgung – gelbe Tonne
Montag, 08./22.06.2026

Papierentsorgung – blaue Tonne 
Freitag, 19.06.2026

Bioabfall
Donnerstag, 04./11./18./25.06.2026

Die Abfallbehälter /- säcke sind zum Entsorgungstermin 
bis 6:00 Uhr zur Abholung bereitzustellen.

Recycling

Wir gratulieren
Den Jubilaren herzliche Glückwünsche 
übermitteln der Bürgermeister und 
der Gemeinderat Ebersbach. Wir wünschen 
weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.

zum 91. Geburtstag
am 17. Juni	 Engelmann, Christa	 Freitelsdorf
zum 90. Geburtstag
am 31. Mai	 Meinert, Siegfried	 Naunhof
am 21. Juni	 Albrecht, Brunnhilde	 Naunhof
zum 85. Geburtstag
am 01. Juni	 Claus, Gottfried	 Ebersbach
zum 80. Geburtstag
am 30. Juni	 Enger, Christine	 Rödern
zum 75. Geburtstag
am 03. Juni	 Vogel, Hartmut	 Reinersdorf
am 25. Juni	 Beylich, Regina	 Reinersdorf
am 29. Juni	 Zscheische, Birgit	 Bieberach
zum 70. Geburtstag
am 29. Juni	 Zinke, Dietmar	 Ebersbach

Zur Feier der Goldenen Hochzeit 
gratulieren wir recht herzlich:
− am 11. Juni dem Ehepaar Theres und 
Hartmut Vogel im Ortsteil Reinersdorf
− am 16. Juni dem Ehepaar Sabine und 
Hans-Henning Ritter im Ortsteil Ebersbach

Amtliche 
Bekanntmachung

Übermittlungssperre an die Bundeswehr 
nicht mehr möglich!

Mit der gesetzlichen Neuregelung entfällt die Möglichkeit der Ein-
richtung einer Übermittlungssperre an die Bundeswehr. Grundlage 
dafür ist eine Änderung im Bundesmeldegesetz (BMG) durch das 
Gesetz zur Modernisierung des Wehrdienstes (WDModG). Das bis-
herige Widerspruchsrecht nach § 36 Abs. 2 BMG entfällt ersatzlos! 
Das bedeutet, dass die Meldebehörden künftig wieder Daten von 
Personen mit deutscher Staatsangehörigkeit, die im Folgejahr das 
18. Lebensjahr vollenden, an die Bundeswehr übermitteln dürfen.

Die übermittelten Daten dienen der Durchführung von Informati-
onsmaßnahmen der Bundeswehr über freiwillige Wehrdienstmög-
lichkeiten. Bereits bestehende Übermittlungssperren an die Bundes-
wehr werden aufgehoben!

Welche Daten werden übermittelt? 
Name und Vorname, aktuelle Anschrift, Geburtsdatum

Die Übermittlung erfolgt einmal jährlich an das Bundesamt für Per-
sonalmanagement der Bundeswehr.

 gez. Falk Hentschel, 
Bürgermeister

Amtliche Bekanntmachung

Beschlüsse der 
Gemeinde Ebersbach

In der öffentlichen Sondersitz-
ung des Gemeinderates am 
21.05.2026 wurden nachste-
hende Beschlüsse gefasst: 

39/05/2026
Beschluss zur Haushaltssatzung 
2026 der Gemeinde Ebersbach 	
mit den dazugehörigen Anlagen

40/05/2026
Beauftragung der Firma BGR 
Baugeschäft Ruckau, Hopfen-
bachstraße 4, 01561 Ebersbach 
OT Beiersdorf, zur Ausführung 
der Bauleistung Los 2 „Be-
ton- und Estricharbeiten sowie 
Putzarbeiten“ mit einer Brut-
toauftragssumme in Höhe von 
30.944,97 €

Im Sekretariat der Gemeinde 
Ebersbach kann zu den Öff-
nungszeiten der vollständige 
Wortlaut der in öffentlicher Sit-
zung gefassten Beschlüsse ein-
gesehen werden.

gez. Falk Hentschel
Bürgermeister 

Abwasserzweckverband
„Gemeinschaftskläranlage 
Kalkreuth“ 03522/ 38920

Bei Störungsmeldungen 
erreichen Sie uns über  

folgende Telefonnummer: 
0 15 22-5 14 95 33

Sehr geehrte Bürgerinnen
und Bürger,

anknüpfend an meine Worte im 
Radeburger Anzeiger 02.2026 
möchte ich heute bei Ihnen um 
Ihre Mithilfe werben.

Als Einwohner der Gemeinde 
Ebersbach haben Sie die Gele-
genheit, Ihre Fragen und Anmer-
kungen zur Kommunalen Wärme-
planung (KWP) im Rahmen einer 
Online-Umfrage einzubringen.

Mit Ihrer Teilnahme helfen Sie 
dem beauftragten Beratungsun-
ternehmen und zuletzt uns, ein 
möglichst realistisches und pra-
xisnahes Bild der aktuellen Wär-
meversorgung in der Gemeinde zu 
gewinnen.

Die Fragen dienen dabei nicht nur 
dazu, bereits vorliegende Informa-
tionen zu ergänzen und teilweise 
zu bestätigen, sondern auch dazu, 
wichtige Einblicke in die indi-
viduelle Wohn-, Haushalts- und 
Lebenssituation der Bürgerinnen 
und Bürger zu erhalten.

Gerade diese persönlichen und 
subjektiven Angaben sind für eine 
bedarfsgerechte und zukunftsfähi-
ge Wärmeplanung von besonderer 
Bedeutung. Mit Ihrer Teilnahme 
und den Rückmeldungen tragen 
Sie dazu bei, die örtlichen Gege-
benheiten besser zu verstehen, 
unterschiedliche Perspektiven zu 
berücksichtigen und die Kommu-
nale Wärmeplanung transparent 
und nachvollziehbar zu gestalten.

Den Link zur Umfrage finden Sie 
auf unserer Gemeinde-Website 
www.gemeinde-ebersbach.de ent-
weder unter der Rubrik Meldun-
gen, Meldung vom 04.05.2026, 
Umfrage zur kommunalen Wär-
meplanung, oder verbunden mit 
weiteren Informationen zur Wär-
meplanung unter der Rubrik Ver-
waltung, Unterseite Wärmepla-
nung, am Ende der Seite.

Ich würde mich sehr freuen, wenn 
Sie uns mit Ihrer Teilnahme unter-
stützen. Herzlichen Dank! 

Ihr Bürgermeister
Falk Hentschel
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ORTSCHAFTSRAT RÖDERN RAZ WIRKT

LANDRATSAMT

Rödern putzt sich raus Roteiche am Schlosspark Lauterbach 
darf bleiben

Welche Tiere leben eigentlich in 
und an unseren Bächen und Flüssen?

Viel los am Pfingstmontag

Wildbirne feierlich eingeweiht 
und gemeinsam gegossen. Die-
ser Moment stand ganz im Zei-
chen   für   den Zusammenhalt in 
unserer Gemeinde.

Danach stellte sich der neu ge-
gründete Verein „Rödern e.V.“ vor, 
der künftig das Dorfleben aktiv 
mitgestalten möchte. Für das leib-
liche Wohl der fleißigen Helfer 
war ebenfalls bestens gesorgt – ein 
herzliches Dankeschön dafür an 
den Verein.

Zum gemütlichen Ausklang stellte 
der Kindergarten seinen Garten 
und Spielplatz freundlicherweise 
zu Verfügung. Auch hier besten 
Dank.  
 
Ein großer Dank gilt allen Betei-
ligten, die mit ihrem Einsatz zu 
dieser gelungenen Aktion beige-
tragen haben. Solche gemeinsa-
men Initiativen sind ein wertvoller 
Beitrag, um unseren Ort sauber, 
lebenswert und gemeinschaftlich 
zu gestalten.

Es grüßt der
Ortschaftsrat Rödern 

Sophie Hoyer

Auch für die Gemeinde und den 
Förderverein dürfte die Entschei-
dung eine große Erleichterung 
sein. Ein Rückbau hätte nicht nur 
zusätzliche Kosten verursacht, 
sondern auch das ehrenamtliche 
Engagement vor Ort empfindlich 
getroffen.

Ein Denkmal wie dieses Schloss 
ist kein Selbstzweck. Der Förder-
verein hat es geschafft, aus einem 
ruinösen Objekt ein vorzeigbares 
Kleinod zu machen – einen Ort, 
der gern besucht wird, zur Erho-
lung, zur Erbauung und zur Be-
gegnung. Da gehört ein Café ein-
fach dazu.

Der Fall zeigt zugleich, dass öf-
fentliche Diskussionen und sachli-
cher Austausch Wirkung entfalten 
können. Der Denkmalschutz bleibt 
wichtig. Eine Entscheidung wie 
diese, die mit der Verhältnismäßig-
keit gut begründet wird, wünscht 
man sich öfter, gerade in solchen 
Fällen, wo es um das Engagement 
jener Menschen geht, die histori-
sche Orte mit Zeit, Ideen und per-
sönlichem Einsatz Denkmal (wie-
der) beleben. Was ist wichtiger für 
den Erhalt unseres Kulturerbes als 
dieses Engagement? Die RAZ-Re-
daktion freut sich, falls unsere Pu-
blikation zur  Lösung des Konflikts 
beigetragen hat.

KR

Mit großem Einsatz machten sich 
die freiwilligen Helfer daran, Stra-
ßenränder, Wege und Grünflächen 
von Müll zu befreien. Schon nach 
kurzer Zeit füllten sich die mitge-
brachten Eimer – ein sichtbares 
Zeichen dafür, wie wichtig solche 
Aktionen für ein gepflegtes Orts-
bild sind.
Im Anschluss wurde eine vom Ort-
schaftsrat Rödern neu gepflanzte 

Noch im vergangenen Jahr hatte 
die Behörde die Entfernung der 
Roteiche gefordert. Begründet 
wurde dies damit, dass die nicht 
heimische Baumart nicht dem hi-
storischen Erscheinungsbild des 
Parks entspreche und sich als nicht 
einheimische Art ausbreiten und 
das Ökosystem stören könne.

Nun heißt es in einem Bescheid 
vom 5. Mai 2026, die Roteiche 
stelle zwar weiterhin „kein denk-
malgerechtes Element der histori-
schen Gestaltung des Parks“ dar, 
werde jedoch „aus Gründen der 
Verhältnismäßigkeit“ geduldet. 
Ganz ohne Auflagen bleibt die 
Entscheidung allerdings nicht. 
Der Eigentümer, in dem Fall die 
Gemeinde, müssen die weitere 
Entwicklung des Baumes beobach-
ten und verhindern, dass sich die 
Art im Schloss- und Parkensemble 
ausbreitet. Sollte dies gesche-
hen oder das Erscheinungsbild 
der Anlage künftig beeinträchtigt 
werden, behält sich die Denkmal-
behörde weitere Maßnahmen bis 
hin zu einer späteren Entfernung 
ausdrücklich vor. 

„Damit können wir leben,“ sagt 
Sabine Schaar, die künftig am 
Schloss ein Café betreiben möchte 
und für die ein im Sommer schatti-
ger Platz im Café-Garten das wich-
tigste war. 

SACHSEN ENERGIE

EBERSBACH

VERANSTALTUNGEN

Eigentümers bzw. der Hausver-
waltung erforderlich. Als Mieter 
können Sie sich einfach bei Ihrem 
Vermieter erkundigen, ob die Zu-
stimmungserklärung bereits ein-
gereicht wurde, um sicherzustel-
len, dass auch Sie in Zukunft vom 
unübertroffen schnellen Glasfaser-
Internet profitieren.

Bei Fragen zum Ausbau, zur Tech-
nik oder zum passenden Tarif sind 
wir gern für Sie da:
•	Ideenwerk Radeburg, August-	
	 Bebel-Straße 2, 01471 Radeburg
•	EnergieTreff, Klostergasse 1, 	
	 01558 Großenhain

Unseren kostenfreien Kundenser-
vice erreichen Sie telefonisch unter  
0800 5075500 oder Sie senden 
uns an Kundenservice@Sachsen-
GigaBit.de eine E-Mail.

Sachsen Energie

Ihre Gemeinde wird im Rahmen 
des „Weiße Flecken“-Programms 
mit Unterstützung der Wirtschafts-
förderung Region Meißen GmbH 
an das leistungsstarke Glasfaser-
Netz angeschlossen.
Nach der Fertigstellung der Glas-
faser-Hausanschlüsse erfolgen in 
der Gemeinde Ebersbach jetzt die 
Vorbereitungen für den Ausbau 
der hausinternen Glasfaserverka-
belung (NE4-Ausbau). 
In Gebäuden mit drei und mehr 
Wohneinheiten erfolgt eine Innen-
hausverkabelung: Neue Leitungs-
wege werden geplant, vorhande-
ne Steigleitungen genutzt oder 
ergänzt und die Glasfaser wird 
fachgerecht in alle Wohneinheiten 
geführt.
Anschließend erhält jede Woh-
nung eine eigene Anschlussdose. 
Für die Arbeiten in Mehrfamilien-
häusern ist die Zustimmung des 

Und zumindest im Bezug zum 
Mühlentag standen auch der 
Pfingstgottesdienst in der Nie-
dermühle Rödern und das „Insel-
fest“ auf der Insel, die durch den 
Mühlgraben für die ehemalige 
Schlossmühle Rödern entstanden 
ist. Auch Beiersdorf hatte sich das 
Pfingstwochenende für sein Dorf-
fest ausgesucht.

Ebersbach nahm seine Bockwind-
mühle im Rahmen des Mühlenfe-
stes am 16. Mai 2005 wieder in 
Betrieb und feiert seit dem regel-
mäßig am Mühlentag. Inzwischen 
wurde ein angesagtes Volksfest 
daraus – mit regelmäßig 1000 bis 
2000 Besuchern. Auch zu diesem 

Dorffest & „Original Freitelsdorfer Badewannenrennen“ sowie Tag der Parks & Gärten
Am Samstag, den 30.05.26 
startet das Freitelsdorfer Dorf-
fest und das „Original Bade-
wannenrennen“ ab 14 Uhr mit 
dem Vogelschiessen. Um 14:30 
Uhr gibt es Kaffee & Kuchen. 

Es folgen weitere Highlights wie 
Fußballdart, Hüpfburg und an-
schließend Dorfdisko.

Am Sonntag, den 31.05.26 
geht es 11 Uhr los mit dem Ba-
dewannenrennen. Kaffee & Ku-
chen können sich die Besucher 
ab 14:30 Uhr gönnen.

Um 16 Uhr werden die Sieger 
des Rennens geehrt. Bringt zu 
diesem Event Familie, Freunde 
und jede Menge gute Laune mit! 
Der Dorfclub Freitelsdorf freut 

Beim Thema Roteiche am Schlosspark Lauterbach gibt es eine 
überraschende Wendung: Der Baum darf vorerst stehen bleiben. 
Die untere Denkmalschutzbehörde des Landkreises Meißen hat der 
zuvor umstrittenen Pflanzung nun unter Auflagen eine „Duldung“ 
ausgesprochen.

Am 1. Mai 2026 trafen sich bei bestem Wetter zahlreiche Bürgerin-
nen und Bürger unseres Dorfes Rödern für eine gemeinsame Früh-
jahrsaktion zur Verschönerung des Ortes.

Pfingstmontag ist Deutscher Mühlentag: Bundesweit öffnen dann 
historische Mühlen ihre Türen – die Kienmühle in Thiendorf zum 
Beispiel, jetzt auch die Mehnert-Mühle in Medingen (siehe S. 6).

Bekannt ist wohl allen inzwi-
schen der Biber, aber auch Fisch-
otter, Graureiher, Eisvogel, Bach-
stelze und Wasseramsel gehören 
zu den größeren Lebewesen am 
und im Wasser. Nun zu den klei-
neren Lebewesen. Libellen legen 
ihre Eier an Wasserpflanzen oder 
im Wasser ab; die Larven leben 
dann bis zur „Verwandlung“ in 
eine erwachsene Libelle im Was-
ser.

Auch Köcherfliegen, Steinfliegen 
oder Eintagsfliegen leben als 
Larven bis zum Erwachsenensta-
dium im Wasser. Weitere Tiere, 
die im Wasser leben und nicht 
auf den ersten Blick zu entdec-
ken sind, sind Wasserwanzen, 
Strudelwürmer, Käfer, Schnec-
ken, Muscheln und Bachfloh-
krebse.

Sie alle sind wichtiger Bestand-
teil des Nahrungsnetzes und 

erfüllen Ihre Aufgabe für einen 
gesunden Bach.

Und wie kann man die Tiere nun 
beobachten? 
Bei größeren Tieren ist das mit 
etwas Geduld und Glück vor al-
lem in naturbelassenen Gewäs-
sern gar nicht so schwer. Vögel, 
Libellen oder Fische kann man 
da durchaus entdecken.

Von einigen Tieren wie zum Bei-
spiel dem Biber, sieht man aller-
dings oft nur die Spuren - Biber-
dämme oder die unverkennbar 
angenagten Bäume.

Bei den kleineren im Wasser 
lebenden Tieren, muss man na-
türlich wissen, wo man „suchen“ 
muss. Um vor Feinden sicher zu 
sein, verstecken sich viele Tiere 
unter großen Steinen.

Man kann also einfach einen 
Stein aus dem Wasser nehmen 
und sich die Unterseite anschau-
en. Dort kann man erstaunlich 
viel Leben entdecken. Und wenn 
dort jemand kleine „zusammen-
geklebte“ Steinchen findet, dann 
sind das nicht nur Steine, son-
dern man hat das Zuhause einer 
Köcherfliegenlarve entdeckt.

Im Übrigen kann man anhand 
der Lebewesen im Wasser auch 
Rückschlüsse daraus ziehen, wie 
gesund der Bach oder Fluss ist. 
Wie wär’s beim nächsten Spa-
ziergang also mal mit einem ge-
naueren Blick ins Gewässer?

Dieser Text entstand in Zusam-
menarbeit der Fachberaterinnen 
und Fachberater Gewässer des 
Landesamtes für Umwelt, Land-
wirtschaft und Geologie und 
der unteren Wasserbehörde des 
Landkreises.

Landratsamt

Bei einem genauen Blick ins 
Gewässer, kann man vieles ent-
decken. Quelle: Richter

sich auf zwei tolle Tag mit euch! 
Badewannen bitte am Sonntag 
bis 10 Uhr vor das Dorfgemein-
schaftshaus legen - diese werden 
dann abgeholt.

Am Sonntag, den 31. Mai er-
wartet die Besucher (10-18 Uhr) 

vom Lauterbacher Schlossfrüh-
ling ein buntes Programm: 
Führungen, Baufortschritt des 
1. Obergeschoss, Allerlei für 
Gaumen und Kehle, Lifemusik, 
Motorradtraditionen aus Ost-
deutschland, Präsentation „20 
Jahre Schlossverein“

15 Uhr Vorführung der Kita Hop-
fenbachflöhe, 17 Uhr Konzert 
des KaleidosChor

Bei beiden Veranstaltungen ist 
freier Eintritt!!

Quelle: Munipolis

Pfingstfest startete der Heimat- 
und Mühlenverein wieder mit 
dem Hähne-Wettkrähen des Ebers-
bacher Rassegeflügel-Züchter-Ver-
eins. Außer dem Heimatverein als 
Veranstalter beteiligen sich auch 
Geflügelzüchter, Männergesangs-
verein und Jugendfeuerwehr ak-
tiv. Historische Fahrzeuge wur-
den zur Schau gestellt. Regionale 
Händler boten ihre Produkte an 
– von „Kram“ im besten Wortsinn 
über Honig und Kuchen bis zum 
Brot aus dem Holzbackofen. Lan-
ge Warteschlangen, die die Gäste 
trotz der Hitze gern in Kauf nah-
men, gab es bei den Mühlenfüh-
rungen ebenso wie vor dem Grill 
des Veranstalters. 		      KR

SachsenEnergie versorgt Ebersbach mit schnellem Glasfaser-Internet.

Gruppenbild der fleißigen Helfer - bereit für ihren Einsatz. 

Gemeinsam gepflanzt im 
Zeichen des Zusammenhalts.

Diese Frage kann natürlich jeder 
beantworten: Fische! Das fällt je-
dem sicher zuerst ein. Aber was 
lebt dort eigentlich noch? 

Buntes Treiben an der Bockwindmühle Ebersbach.
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HOCH HINAUS
IM FASSADENBAU

Deine Ansprechpartnerin:
Frau Moreen Donath
Telefon: +49 (0) 35208 858 - 53
E-Mail: bewerbung@rf-fassaden.de
Website: www.rf-fassaden.de

SCANNEN & 
BEWERBEN

AUSBILDUNG 2026

Radeburger Fensterbau GmbH
Weinböhlaer Straße 5 

01471 Radeburg-Bärwalde

Schneider Steel Construction GmbH
Riesstraße 1

01471 Radeburg

• Technischer Systemplaner

• Industriekaufmann/ -frau

• Konstruktionsmechaniker

• Fachinformatiker für

• Fachkraft für Metalltechnik -
Konstruktionstechnik

(m/w/d)

(m/w/d)

(m/w/d)

Systemintegration
(m/w/d)

(m/w/d)

Ausbildungsstart: 01.08.2026

HORT KALKREUTH

MÜHLENWICHTEL EBERSBACH

Erst Osterzeit…dann Ferienzeit bei den Kindern im Hort

Frühlingserwachen bei den 
Mühlenwichteln

Der Osterhase bescherte wie je-
des Jahr, den Kindern vom Hort 
Kalkreuth ein schönes Oster-
fest. Viele Nester und bunte 
Eier wurden gesucht und auch 
gefunden. Wir bedanken uns 
ganz herzlich bei der Hühner-
farm Radeburg für die jährliche 
Eierlieferung. Im Vorfeld hatten 
die Kinder einige kreative Dinge 
gestaltet, um ihr Zuhause damit 
zu schmücken. 
Nach den Feiertagen begannen 

Mit den ersten warmen Tagen 
im Jahr wurde es auch bei uns 
wieder bunter. Anfang März 
starteten wir mit einem gemein-
samen Frühlingsbuffet in die 
neue Jahreszeit. Passend zum 
Frühlingsbeginn brachten die 
Kinder kleine Frühjahrsblüher 
mit. Diese fanden ihren Platz 
in unserem Garten, der nach 
und nach immer mehr Farbe 
bekam. Gemeinsam wurde ge-
pflanzt, gegossen und beobach-
tet, wie sich die Natur verän-
dert. Bei unseren Gartentagen 
packten die Kinder mit an und 
halfen, das Außengelände wie-

die Osterferien für unsere Fe-
rienkinder. Wir starteten mit 
lustigen Spielen und kleinen 
Wettbewerben, z.B. Eierlauf 
und Eierzielwurf. Höhepunkt 
war der Ausflug zur Bowling-
bahn. Gleich früh ging es zu 
Fuß los nach Beiersdorf. Dann 
konnten die Kinder nach Alter 
sortiert  gruppenweise die Pins 
zum Fallen bringen. Für man-
che war es das erste Mal und 
sie staunten nicht schlecht über 
die Ergebnisse. Es waren sogar 
einige Strikes dabei. Danke für 
die gute Versorgung und Be-
wirtung an Fam. Ruckau. Auf 
dem Rückweg unterstützte uns 
Kretzschmar Busreisen, indem 
er uns sicher zurück in den Hort 
brachte. Dafür möchten wir uns 
nochmal herzlich bedanken.

Weitere Aktivitäten in der Feri-
enwoche waren z.B. ein Tisch-
tennisturnier und eine Wande-
rung, die aufgrund des Wetters 
leider etwas kleiner ausfallen 
musste. Die Kinder bereiteten 
auch kleine Überraschungen 

der herzurichten, indem wir: 
die Hochbeete bepflanzten, 
den Schuppen aufräumten, die 
Sandflächen in Ordnung brach-
ten und den Müll aufsammel-
ten. Zum Abschluss feierten wir 
eine kleine Frühlingsparty und 
freuten uns darüber, was wir al-
les gemeinsam geschafft haben.

Neben all den Frühlingsgefüh-
len dreht sich bei uns noch vie-
les um kleine Wunder der Natur. 
Besonders spannend ist derzeit 
unser Schmetterlingsprojekt in 
der Mittelgruppe. Die Kinder 
beobachten ihre eigenen Rau-

pen, die sie über mehrere Tage 
hinweg begleiten. In durchsich-
tigen Behältern konnten sie ge-
nau verfolgen, wie die Raupen 
wachsen, Seidenfäden spinnen 
und sich schließlich vollstän-
dig verpuppen.Nun warten alle 
gespannt darauf, dass daraus 
Schmetterlinge entstehen.

Ein weiteres Highlight ist das 
jährliche Kükenbrüten, das uns 
auch in diesem Jahr wieder 
ermöglicht wurde. Mit großer 
Neugier verfolgten die Kinder 
die Entwicklung im Brutka-
sten. Schon bald konnten sie 

miterleben, wie sich die ersten 
Küken ihren Weg aus dem Ei er-
kämpften. Nach dem Schlüpfen 
wurden die Küken in ein war-
mes Gehege umgesetzt, wo sie 
versorgt wurden und von den 
Kindern aus nächster Nähe be-
obachtet und gestreichelt wer-
den konnten.

Kita 
„Mühlenwichtel“

 

 

Wann:  Mo., 15.06.26, 14:30 
Wo:        KiTa „Röderspatzen“ 
   Anmeldung bis 05.06.2026   
   B. Loitsch:   035208 397793 
 
 

  Unkosten: 6,-€ 

Zu Gast in unserer KiTa „Röderspatzen“ 

Ein gemütlicher Nachmittag mit einem 
Programm der KiTa- Kinder sowie Speis 
und Trank erwartet euch. 

 

 

zum Mutter- und Vatertag vor.
Wie fleißige Bienchen sind man-
che emsig beim Frühjahrsputz 
unseres Geländes dabei. Es wird 
gekehrt, geharkt, geräumt…Da-
mit die Wildbienen sich wieder 
wohl fühlen, wurde das Bienen-
hotel neu bestückt. 

Nun genießen wir die wärmer 
werdenden Tage und sind gern 
im Freien.

Euer Hortteam

Sportfest vom 05.06. bis 07.06.2026
Am Bahndamm 3, 01561 Ebersbach

Freitag, 05.06.2026
18:00 Uhr	 Fußballspiel G-Jugend gegen TSV 1862 Radeburg
18:30 Uhr	 Fußballspiel Alte Herren
	  gegen SV Mertzdorf/Gröden
19:00 Uhr	 Kinderdisco
21:00 Uhr	 Disco – Mainfloor mit W&W 
	 Tanzcafé mit Transit Discothek
23:00 Uhr	 Auftritt der Tanzgruppe „Tanzbar“

Samstag, 06.06.2026
10:30 Uhr 	Fußballspiel D-Jugend gegen TuS Weinböhla 3.
	 und Großenhainer FV 2.
12:30 Uhr	 Fußballspiel B-Jugend gegen SV Saxonia Nauwalde
16:00 Uhr	 5. Ebersbacher Dartturnier (Warm-Up ab 15:00 Uhr)
17:00 Uhr 	Beachvolleyball-Cup
18:30 Uhr	 Bildervortrag zu Ebersbach mit Ulli Vogel
20:00 Uhr	 „Ebersbach tanzt in den Sommer“ mit DJ Katze
	 Verkauf von Tombola-Losen

Sonntag, 07.06.2026
Kinderprogramm mit Hüpfburg, Wasserbaustelle und Spielecke
10:00 Uhr	 Fußballturnier F-Jugend mit SV Grün-Weiß Ebersbach, 
 	 TuS Weinböhla, SV Stauchitz und BSG Stahl Riesa
11:00 Uhr	 Frühschoppen und Verkauf von Tombola-Losen
12:00 Uhr	 Fußballturnier E-Jugend mit SV Grün-Weiß Ebersbach,
	 SV Traktor Priestewitz, Berbisdorfer SV
	 und TSV Radeburg
13:00 Uhr	  1. Runde Tombola
13:30 Uhr 	 Kaffee und Kuchen im Sportheim
13:45 Uhr	  Auftritt der Kindertanzgruppen „Bambinis“
	 und „Minis“
14:00 Uhr	  Fußballspiel Männer gegen SpG Großdittmannsdorf
14:45 Uhr	  Auftritt der Tanzgruppe „Tanzbar“
16:00 Uhr	  2. Runde Tombola

An allen Tagen ist für das leibliche Wohl gesorgt.

SV GRÜN-WEISS EBERSBACH e.V.

AUFRUF ZUM MITSINGEN

Sing mit beim
Jubiläumskonzert

Vom 18.8. bis 3.10.26 bereiten 
wir immer dienstags von 20.15 - 
21.45 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Wantewitz das Programm für un-
ser Jubiläumskonzert „Eine Liebe, 
die bleibt“ (am 3.10.26, 17 Uhr in 
der St.-Urban-Kirche Wantewitz) 
vor: Schlager und Popmusik, die 
wir zusammen mit dem MultiTas-
King Andreas Gundlach singen 
werden.
Wenn Du Lust und Zeit hast, mel-
de Dich am besten vorab bei einem 
Chormitglied oder bei Chorleiter 
Stefan Jänke (stefan.jaenke@t-
online.de), damit wir Dir eine No-
tenmappe vorbereiten können.
Oder komm einfach so am 18.8. 
reingeschneit!

Stefan Jänke

„Meine Blümchen haben Durst ...“

Brachte der Osterhase auch 
Hexenkerzen?

Bowling in Beiersdorf


